fuür alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 14. Oktober 


ö Die Münzreform. 
woe deutſche Reich, deſſen Vorgänger — der Nord⸗ 
i ie ld Bund — ſchon fo vielen Uebelſtänden ein Ende 

ac n, ſo viele Zöpfe kurz abgeſchnitten hat, wird nun 
werden längſt bitter empfundenen Mißſtande, der Frucht 
dag er unſeligen Zerſplitterung, der Münzverſchiedenheit, 
kann oblverdiente Ende bereiten. Dem Bundesrath iſt be⸗ 
ö N) bereits der Entwurf eines Münzgeſetzes vorgelegt 
Kap, u, nach welchem in Zukunft in Deutſchland die Gold⸗ 
Groschen eingeführt und alls Münzeinheit die Mark — 10 
Dien — 100 Pfennige ausgeprägt werden ſoll. 
Mun Beſtrebungen zur Einführung einer einheitlichen 
„se datiren bekanntlich ſchon von Gründung des Zoll⸗ 
Rs an. Sie führten aber nie zu dem gewünſchten 
| u am fo dankbarer muß es BR werben, sah 
00 eich in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine Re⸗ 
* durchführt, welche = Bertehe wischen den Bundes⸗ 
5. weſentlich erleichtet und, in Verbindung mit der 
N a ar Gewichtsreform, alle Werthbeſtimmungen 5 
Dr. ungemein bequeme Zehntheilung zurückführt. er 
fe iſt eben ein doppelter, inſofern das neue Syſtem 
0 ein beſſeres, einfacheres iſt, ſodann aber auch die 
Waesche Einigkeit durch ganz Deutſchland dadurch 
rt wird. 
ade nun die Münzreform ſelbſt betrifft, ſo war man 
den & r darüber einig, daß an die Stelle der jetzi⸗ 
ährung die Goldwährung zu treten habe, d. 
Stelle des Silbergeldes, entſprechend der im 
* Zeit entſtandenen Entwerthung des Geldes, die 
eren und in Frankreich, Italien ꝛc. längſt gebräuch⸗ 
lber deldmünzen vom Staate auszugeben ſeien. Nur 
} er De letzteren und über Pi 5 
„Voldwährung vifferirten die Anſichten. n 
1 Re ehung lezen rn zwei Richtungen unterſcheiden. 
1 ſich 8 auf die Münzeinheit wünſchen die Einen, daß 
| möglichſt e 1 p 
den M ng an eine der jetzt in Deutſchland be⸗ 
Unzen anſchließet; die Andern, daß man Rüd- 


ſicht nehme auf die Münzen der andern Länder, unbe⸗ 
kümmert um die im Inlande bisher geltenden Werthzeichen. 
Den Uebergang zum neuem Syſtem wollten die Einen ohne 
Weiteres herbei geführt wiſſen, die Andern wünſchten für 
eine gewiſſe Zeit Silber⸗ und Goldwährung nebeneinander 
beſtehen zu ſehen. Der volkswirthſchaftliche Congreß in 
Lübeck ſprach ſich in dieſem Jahre gegen die letztere Anſicht 
aus, indem er beantragte, der Staat möge, nach Einfüh⸗ 
rung der Münzreform, nur Goldmünzen ausprägen laſſen, 
die Silbermünzen aber allmählich einziehen. 

Die Vorſchläge der Reichsregierung ſtimmen in der 
Frage der Münzeinheit der erſteren Anſicht, in Bezug auf 
die Nebengangsperiode dem volkswirthſchaftlichen Congreß 
bei. In beiden Richtungen wird der Regierung beizupflichten 
ſein: der innere Handel iſt viel bedeutender und wichtiger, als 
der internationale, und hat darum den Ausſchlag zu geben; der 
Uebergang aber wird durch das Uebereinanderbeſtehen zweier 
Syſteme nur erſchwert, letzteres iſt alſo zu vermeiden. 
Wenn die Prinzipien des Entwurfs dem nach ſchwerlich 
auf Oppoſition ſtoßen werden, ſo verhält es ſich mit der 
Ausführung derſelben doch nicht ganz gleich. Die gewählte 
Einheit bietet da, wo bisher der Thaler galt, wenig Schwie⸗ 
rigkeiten, am wenigſtens da, wo der Groſchen in 10 Pfen⸗ 
nige getheilt war. Im Herrſchaftsbereiche des Gulden iſt 
der Uebergang zu dieſer Einheit keineswegs ſo leicht. Ab⸗ 
geſehen von der Schwierigkeit der Reduction, die für eine 
ſo ungeheuerliche Münze, wie den rheiniſchen Gulden über⸗ 
all vorhanden iſt, beſteht auch eine zu große Verſchieden⸗ 
heit des Werthes zwiſchen der Mark zu 10 Sgr. und 
dem Gulden zu 171% Sgr., welche unbequem iſt. Die 
Mark zu 20 Sgr. würde keine ſolche Verſchiedenheit auf⸗ 
weiſen, auch wegen der Nachbarſchaft Oeſterreichs würde 
die Mark zu 20 Sgr. für Süddeutſchland ſehr annehm⸗ 
bar ſein. Die Reichsregierung glaubte jedoch an dem bei 
Hunderttheilung der 10 Sgr. Mark entſtehenden Pfennig. 
anſtatt das Zweipfennigsſtücks feſthalten zu müſſen und iſt 
den Wünſchen der Süddeutſchen auf Einführung der 20% 
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Sgr.⸗Mark nicht gefolgt. Da der Thaler ein viel grö⸗ 
ßeres Gebiet hat als der Gulden, ſo kann nun zwar bil⸗ 
liger Weiſe nicht verlangt werden, daß auf den letztern 
übergroße Rückſicht genommen werde; aber die Wünſche 
der Süddeutſchen werden trotzdem eifrige Fürſprecher im 
Reichstage finden. 

So liegt im Augenblicke die Streitfrage. Ob 20 oder 
10 Sgr. die Münzeinheit bilden ſollen — darum wird 
es ſich vorwiegend handeln. Jedenfalls aber wird unſere 
practiſche Regierung dafür ſorgen, daß der Streit nicht 
ſo lange fortgeführt wird, bis die von beiden Seiten vor⸗ 
gebrachten kräftigen Gründe eine abermalige Vertagung 
der heilſamen Reform bewirkt haben und alles hübſch beim 
Alten bleibt. H. 


[Gedenktage.] 16. Oktober. Soiſſons capitulirt nach 
viertägiger, . Artillerie⸗Vertheidigung. Einzug des 
Großherzogs von Mecklenburg in Soiſſons an der Spitze 18 
merſcher, Magdeburgiſcher und Heſſiſcher Feſtungs⸗Artillerie, 
Schleswig'ſcher Piontere, der Landwehr⸗ Bataillone Frankfurt, 
Cüſtrin, Landsberg, Waldenberg, Brandenburg, Ruppin, Brenz: 
lau, Interbogk und der 8 ſchweren Reiter. 4000 
Gefangene gemacht, 132 Geſchütze. 

Deutſchland. Berlin, 10. Oktober. (Die Adreſſe) 
der im vorigen Monat in Mainz abgehaltenen Katho⸗ 
likenverſammlung an den bairiſchen Epiſkopat 
wird jetzt in der „Germania“ veröffentlicht. Das Akten⸗ 
ſtück enthält eine Anklageſchriſt gegen die bairiſche Regie⸗ 
rung, ſpricht Namens der katholiſchen Vereine Deutſchlands 
die „wärmſte und dankbarſte Anerkennung aus für das 
muthige Vorgehen des geſammten bairiſchen Epiſkopats in 
dem ſo ſchweren und heißen Kampf,“ erklärt es „als eine 
für jeden treuen Sohn der Kirche heilige Pflicht, die Rechte 
den Kirche zu verfechten, den Uebergriffen der Staats- 
gewalt zu wehren“ und verheißt dieſem einmüthigen 
Widerſtande des katholiſchen Volkes „eine Macht, welcher 
auf die Dauer keine weltliche Macht zu widerſtehen ver⸗ 
möchte.“ Mit der gewohnten ultramontanen Dreiſtigkeit 
wird die Anklage gegen die bairiſche Regierung lediglich 
darauf begründet, daß dieſe, „indem ſie der Publikation 
der Beſchlüſſe eines ökumeniſchen Konzils ſich widerſetzte, 
einen direkten Eingriff ſich erlaubt hat in die Lehrthätig⸗ 
leit.“ Das die bairiſche Staatsregierung nur das unbe⸗ 
ſtrittene Landesgeſetz angewendet, der bairiſche Epiffopat 
ſich aber mit offenem Hohne über dieſes hinweggeſetzt hat, 
davon iſt freilich mit keiner Silbe die Rede. Und wenn 
die zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt aufreizende 
Adreſſe ſich darauf beruft, das Chriſtus „an die Apoftel 
und ihre Nachfolger und nicht an die Träger der zeitlichen 
Gewalt das Wort gerichtet hat: Gehet hin und lehret 
alle Völker,“ ſo iſt darauf zu erwidern, daß der Staat 
zwar dieſe Lehrfreiheit auch im Mindeſten nicht beeinträch⸗ 
tigt hat, daß aber dafür die Biſchöfe, was ihnen in der 
Adreſſe zum Ruhme angerechnet wird, um ſo muthwilliger 
ſich über das Wort des Apoſtels Paulus im Römerbriefe: 
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„Seid unterthan der Obrigkeit, welche Gewalt 
über euch hat,“ hinweggeſetzt haben. 

— (Am neſtie.) Auch der „Weſtf. Z.“ geht die Nach 
richt zu, daß eine große Amneſtie ſowohl für petit!” 
ſche, als militäriſche Vergehen unmittelbar bevor 
ſteht. Wie wir hören, handelt es ſich hierbei für Pre!’ 
ßen um nichts Neues. Vielmehr ſoll die bei Beginn 
Krieges in Preußen erlaſſene Amneſtie auf Anregung dee 
Kaiſers nunmehr auch in den übrigen deutſchen 
Staaten erlaſſen werden, die in dieſer Hinſicht bis je 
hinter Preußen zurückgeblieben ſind. k 

— (Die leidige Eeller-Denkmalsangelegel, 
heit) iſt endlich auf dem Punkte, in erfreulichſter Beil 
ihren Abſchluß zu finden. Es will nämlich der Milli“ 
Fiskus die Prozeßkoſten übernehmen, den ſtreitigen Pl 1 
zur Aufftellung des Denkmals einräumen und die Ko 7 
der Wiederaufrichtung tragen. Degegen ſoll das bekam 
lich zur Erinnerung an die bei Langenſalza gefalle 
Cellenſer beſtimmte Denkmal eine Erweiterung erfa 
und zugleich mit als für die in dem letzten Kriege 9 7 
Frankreich Gefallenen in zweckentſprechender Weiſe herg 
richtet werden. N 

— (Auch die Herren Bebel und Liebtuach 
wollen von „Friedens- und Freiheitsliga,“ welche umlän 
zu Lauſanne einen Congreß abgehalten hat, nichts me! 
wiſſen; ein an fie ergangenes Einladungsſchreiben d 
Congreß iſt nach dem „Volksſtaat“ ablehnend beantwe 
das betreffende Schreiben lautet wie folgt: 10 

„Wir bedauern ſehr, Ihrer uns ehrenden Einlarl 
nicht Folge leiſten zu können, fühlen uns jedoch gedru 
unſere Ueberzeugung dahin auszuſprechen, das die Ziele 
Friedens⸗ und Freiheitsliga nicht zu verwirklichen find, 
lange die gegenwärtige Klaſſenherrſchaft exiſtirt. Die 
eigniſſe der jüngſten Vergangenheit haben es in ſchlagech 
ſter Weiſe dargelegt, daß alle Elemente der alten Gee 
ſchaft — Junkerthum, Pfaffenthum Bourgeoiſie, — st 
find in dem Widerſtand gegen jede ernſthafte Reform ih 
Staat und Geſellſchaft und daß die ſocialdemokratt 
Partei vollkommen Recht hat, wenn ſie die Heilung got 
politiſchen Schäden nur aus einer ſocialen Regener ale 
erwartet. Innerhalb der Friedens- und Freiheitsliga 1 
ſind die ſocialpolitiſchen Gegenſätze hervorgetreten und hn 
Vertuſchung unmöglich, ſo geben wir uns der Hoffnung 
daß diejenigen Mitglieder der Liga, für die „ee 
Freiheit“ mehr find als hohle Worte, ſich entſchieden esel, 
Partei anſchließen, und gemeinſam mit uns auf DR 
gung der Klaſſenherrſchaft als Quelle der Unfreiheit 
des Krieges hinwirken werden. 

„Es freut uns beſonders, daß der alte brav 
in ſeinen letzten öffentlichen Kundgebungen im f 
zu ſo manchem andern ſeiner früheren Geſinnungsgen 
ſich für die ſocialiſtiſch-internationalen Principien bekante 

„Will die Demokratie ſiegen, dann muß ſie focialtl” 
und international fein; wer es nicht iſt, iſt ihr 


m Öenehuigen Sie d unſerer Hochachtung, 
 Fomit wir zeichnen, | 


A. Bebel. W. Liebknecht.“ 


9 11. Oktober. (Pouvyer⸗Quertier) iſt heute von Seiner 
Maſeſtät dem Kaiſer empfangen worden. Er ſoll die Ver⸗ 
andlungen wegen früherer Räumung des franzöſiſchen Ge⸗ 
| E* von der deutſchen Occupation unter ihrer Verant⸗ 
bveortung zum Abſchluß führen und für dieſen Zweck die in 
u reff der finanziellen Bürgſchaften noch ebwaltenden 
ürgſchaften beſeitigen. Die Reichs⸗Regierung verlangt 
Aduatürlich, daß die Bürgſchaft für die demnächſtige Zahlung 
N heat dierten halben Milliarde unbedingt ſicher ſeien. Die 
Geige „Pr.-C.“ giebt ein kurzes Reſumé des bisherigen 
Haufe dieſer Verhandlungen mit Frankreich, das jedoch 
if is Neues enthält. Ueber die bevorſtehende Amneſtie 
l ein neues Gerücht aufgetaucht. Darnach ſoll das Reichs⸗ 
agleramt den Entwurf einer Amneſtie ausgearbeitet und 
R den einzelnen Reſſorts Beiträge dazu eingeholt haben. 
* B dieſes Gerücht unbegründet ift, fieht man ſchon daraus, 
Ri das Begnadigungsrecht keine Stelle unter den dem 
da ſer eingeräumten Prärogativen findet. Andererſeits ſteht 
sn Reichs tanzleramt in feiner Beziehung zu den preußiſcheu 
u fterien, wie ſie das Gerücht vorausſetzt, ſondern nur 
dem Bundesrathe. Ebenſo unrichtig iſt die Annahme, 
don das Preßgeſetz erſt dem Bundesrathe vorgelegen und 
due den Regierungen zugeſendet worden ſei. Das Um⸗ 
Sorte ift der Fall. An den Bundesrath kommt die 
che erſt, wenn die Regierungen gehört worden ſind. 
A. (Mit dem Kronprinzen.) der am Sonntag Morgens von 
ür msböbe zur feierlichen Eröffnung des deutſchen Reichs- 
Ir 


es hier eintrifft, werden derſelben auch die Prinzen Karl, 
beuedrich Karl, Albrecht, Vater und Sohn, Adal- 
U u. beiwohnen. 
S Bei der ſoeben beendeten Konkurrenz zu einem, an 
in Ae des abgebrannten, neu zu errichtenden Stadttheater 
reslau hat der Baumeiſter G. Hildebrand in Berlin, 
ch ſchon bei der hieſigen Damkonkurrenz auszeichnete, 
13 deten Preis gewonnen. 
np, Oktober. (Benedetti.) Wie aus Paris ange» 
Heu worden iſt, wird dort in Kurzem ein Werk des 
Pre Benedetti unter dem Titel: „Meine Miſſion in 
deri Ren“ erſcheinen, in welchem derſelbe feine Geſandtſchafts⸗ 
Die de an die franzöſiſche Regierung veröffentlichen wird. 
Wend eiden Depeſchen aus Ems, welche den entſcheidenden 
„Ca punkt im Juli 1870 bezeichnen, find ſchon vorher dem 
deg dier diplomatique“, einem in Paris unter Redaktion 
gab zäniſchen Jourvaliſten Hanſen erſcheinenden Blatte, mit⸗ 
Pe worden. 
tif (Journaliſtiſcher Anſtand.) Die Begriffe von lite⸗ 
fan und journaliſtiſchem Anſtand ſind in dem pro⸗ 
lot chem Norden doch noch etwas geklärter als in dem 
kurt holiſchen Süden Deutſchlands. Auf der Mainzer 


olikenverſaumlung iſt auch der gemeine Cynismus der 
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5 lntanen bairiſchen Preſſe zu Sprache gekommen. 


Deſterreich. 


Redakteur der „Germania“, ſoll dabei, wie 


Herr Malunt, 
„die katholiſchen preußiſchen Blätter nicht mehr exiſtiren 


können, wenn man ſolche Dinge in den katholiſchen bairiſchen 9 
Blättern leſe, wie fie „Vaterland und „Volksbote“ bringen.” 


Für dieſe Aeußerung wird Herrn Majunke im Sigl'ſchen 
„Vaterland“ eine äußerſt draſtiſche Abfertigung zu Theil, den 


wie folgende charakteriſtiſche für die Bedürfniſſe des „latho⸗ 
liſchen bairiſchen Volkes“ nicht eben ſchmeichelhafte Sätze 
entnehmen: 2 hi 
„Mit einer preußiſchen Butterbemme läßt ſich das lern? 
hafte katholiſche bairiſche Volk nicht abfinden; dies müſſen 
wir beſſer wiſſen als Herr Majuuke. Des Schwätzens 
dürfte es jetzt einmal genug ſein; es wäre beſſer geweſen, 
die in Mainz Verſammelten hätten ihre Geldbeutel aufge- 
than zur Unterſtützung der guten Preſſe, als ihre Mäuler 
zur Verdammung gerade der muthigſten und energiſchſten 
Blätter. f 
— (Fünf⸗Frankenſtücke.) Der Handelsminiſter 
hat als Chef der preußiſchen Bank die Anträge der Han⸗ 


delskammer von Frankfurt a. M. auf Tarifirung der Fünf⸗ 1 


Frankenſtücke, eventuell auf Zulaſſung derſelben in dem 
Verkehr der preußiſchen Bank, definitiv abſchläglich be⸗ 
ſchieden. 

— (Feſtſchrift.) Das Comitee zur Feier der hun⸗ 
dertjährigen Wiedervereinigung Weſtpreußens mit dem Kö⸗ 
nigreich Preußen hat, wie früher mitgetheilt, in feiner jüngſt 
in Danzig ſtattgehabten Verſammlung der Delegirten der 
Kreiſe und Städte Weſtpreußens den Auftrag erhalten, 
eine Feſtſchrift hervorzurufen, welche in populärer Weiſe 
auf hiſtoriſcher Grundlage die ſegensreichen Folgen der 
Wiedervereinigung zur Darſtellung bringt. In Folge die⸗ 
ſes Auftrages fordert nun das genannte Comitee zur Ein⸗ 
reichung ſolcher Feſtſchriften auf; der Umfang der Schrift 
fol 5 Druckbogen nicht überſchreiten, das Manuſkript muß 
bis zum 1. April 1872 dem Vorſitzenden des Comitees, 
Oberbürgermeiſter von Winter zu Danzig, eingereicht 
werden. Die beſte zur Veröffentlichung geeignete Arbeit 
wird mit 60 Friedrichsd'or, die zweitbeſte mit 30 Fried⸗ 
richsd'or honorirt. 

Gumbinnen, 11. Oktober. Der Kreis Darkehmen 
beſchloß mit 24 gegen 12 Stimmen, das zum Bau der 
Eiſenbahn von Inſterburg nach Darkehmen erforderliche 
Terrain unentgeltlich abzutreten. fe 

Braunſchweig, 11. Oktober. In der heute ſtattge⸗ 
habten konſtituirenden General-Verſammlung der Braun- 
ſchweigiſchen Kreditanſtalt waren 3488 Aktien durch 57 
Aktionäre mit 143 Stimmen vertreten. Die Verſammlung 


beſchloß einſtimmig die Anerkennung der Vollzeichnung des 
Kapitals von 3 Millionen Thalern und der erforderlichen 


Einzahlung. Der Aufſichtsrath wählte die Mitglieder der 


Bankdirektion als Direktoren der Kreditanſtalt für das erſte 


Geſchäftsjahr. | 
Wien, 9 Oktober. Die böhmiſchen 


die „A. Allg. Zig.“ mittheilt, u. a. geäußert haben, da 


Br re a RE 
Ausgleichsbedingungen find eine wahre Monſtru 
der Zerſtörungsluſt des ruſſiſchen Nihilismus wird der Staat 
aus ſeinen Fugen geriſſen, wird jedes Recht aunullirt und 
der Zeiger an der Uhr der Zeit um drei Jahrhunderte 
zurückgedreht. Der geſunde Menſchenverſtand ſträubt ſich 
gegen den Glauben, daß die wahnwitzigen Forderungen der 
Czechen Geſetzeskraft erlangen könnten und es wird die 
Anſicht ausgeſprochen, daß gerade dieſe Uebertreibung die 
Regierung zwingen werde, zur Verfaſſung zurückzukehren. 
Man ſagt ferner, daß der Kaiſer ja erſt vor Kurzem dem 
Grafen Beuſt wiederholt ſein volles Vertrauen ausgeſprochen 
habe, daß dieſer aber unmöglich die ezechiſchen Forderungen 
unterſtützen kann, da ihre Bewilligung die auswärtige Politik 
in ganz neue Bahnen lenken müßte. Alle dieſe Hoffnungen 
ruhen aber auf einer ſehr ſchwachen Baſis, und man wird 
gut thun, ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß 
das logiſch Unmögliche verwirklicht wird und daß die phan⸗ 
taſtiſchen Gebilde des Feudalismus Leben gewinnen. Es 
iſt eine Thatſache, daß trotz alledem, was in der letzten 
Zeit geſchehen iſt, die Aktion des gegenwärtigen Miniſteriums 
ſich der vollen Zuſtimmung und Unterſtützung des Kaiſers 
erfreut und daß in der Umgebung deſſelben kein Einfluß 
geduldet wird, welcher ſich gegen die Ausgleichsaktion wendet. 
Ebenſo dürfte kaum mehr daran zu zweifeln ſein, daß unge⸗ 
achtet der neueſten von allerhöchſter Stelle ausgegangenen 
Vertrauenskundgebung die Enthebung des Grafen Beuſt 
von ſeinem Poſten als eine beſchloſſene Thatſache zu betrachten 
iſt. Der Kaiſer ſoll den entſchiedenen Wunſch ausgeſprochen 
haben, die Ausgleichsverhandlungen fo ſchnell als möglich 
durchzuführen, damit die Krönung in Prag in kürzeſter Zeit 
erfolgen könne. Der Krönungslandtag ſoll bereits Mitte 
Dezember zuſammentreten. 


10. Oktober. Es beftätigt ſich vollkommen, daß die 
Regierung den böhmiſchen Ausgleich acceptirt und 
daß ſie der feſten Hoffnung iſt, der nächſte Reichsrath 
werde demſelben feine Zuſtimmung ertheilen und den Fö⸗ 
deralismus auf feudaler Baſis nicht blos in Böhmen, ſon⸗ 

dern auch in allen übrigen Ländern proklamiren. Zwar 
werden die Liberalen den Reichstag nicht beſchicken, aber 
die Regierung rechnet darauf, daß Tirol, Vorarlberg und 
Oberöſterreich dem Ausgleiche beiſtimmen werden und iſt 
entſchloſſen, zum Zwecke der Kompletirung des Parlaments 
von den Mitteln Gebrauch zu machen, welche ihr die Ver⸗ 
faſſung in die Hand giebt. Das Herrenhaus wird man 
durch einen ausgiebigen Pairsſchub ergänzen und ſo rech⸗ 
net man mit Beſtimmtheit darauf, daß ſich in dem födera⸗ 
liſtiſchen Reichsrathe die nothwendige Zweidrittel⸗Majorität 
für den czechiſchen Ausgleich finden werde. Gleichwohl 
wäre es möglich, daß ſich das Miniſterium täuſcht. Die 
Klerikalen ſind nämlich nicht ſämmtlich ausgleichsfreundlich 
im Sinne des Miniſteriums und manchem von ihnen 
dürfte es ſchwer ankommen, die Pulsadern Oeſterreichs mit 
durchſchneiden zu helfen. Die Partei des Kardinal Rauſcher 
iſt ſogar entſchieden ausgleichsfeindlich, da ſie von dem 


ofität. Mit 


deſſelben die Gefährdung der Exiſtenz des Kaiſerſtaates 
erblickt. 7 
11. Ottober. Die „Wiener Abendpoſt“ beſpricht wiede 
holt das Ausgleichselaborat des böhmiſchen Landtages un 
findet, daß daſſelbe einen nicht zu verkennenden Fortſchm 


gegenüber der Deklaration bilde. Während die Dekla 
den Standpunkt der Perſonalunion feſtgehalten, den 
gariſchen Ausgleich nur bedingungsweiſe anerkannt 
nur Landtage und die Delegation des Reichsrathes gekand 
habe, ſtehe das jetzt vorliegende Ausgleichselaborat auf de 
Standpunkte der Realunion, enthalte die bedingungsle 4 
Anerkennung der Vereinbarung mit Ungarn und propont — 
indem es die theilweiſe bedingungsloſe Anerkennung de 
dieſſeitig gemeinſamen Angelegenheiten ausſpreche, 3 » 
ein Organ für die konſtitutionelle Erledigung dieſer Aug“ 
legenheiten. 5 
Italien. Rom, 10. Oktober. Der diesſetige Ge 
ſandte in Paris, Ritter v. Nigra, wird, wie die „Opinien, 
meldet, demnächſt hier eintreffen. Daſſelbe Blatt bezel 
die Mittheilung, daß die Veröffentlichung des Grünbu 
unmittelbar bevorſtehe, für unbegründet. l 
Frankreich. Paris, 10. Oktober. Von den bia, 5 
bekannt gewordenen Generalrathswahlen fielen vier Für, + 
tel auf die Kandidaten der konſervativ⸗liberalen Partel 2 
auf Republikaner, welche die Regierung unterſtützen. o 
Bonapartiſten ſind faſt überall unterlegen. In Sa 
blieben Gavini und Gallani d'JIſtria in der Mine bn 
Conti muß ſich einer engern Wahl unterziehen. Bre 
Kandidaten der legitimiſtiſchen Partei wurden nur 0 
gewählt. we 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht die Ernennung 
Deputirten Lanfrey zum Geſandten in der Schweiß. uf 
Das „Univers“ bringt ein Schreiben aus Madrid, . 
welchem nur zu erſehen iſt, daß die neuen ſpaniſchen 
niſter, im Allgemeinen wenig bekannte Perſönlichkeiten, gie 
Ultramontanen ohne Ausnahme ſehr verhaßt find- ng 
Korreſpondenz des „Univers“ ſtrotzt von Bosheiten ber 17 
Präſidenten und Marineminiſter Malcampo, der N alt 
durch feinen Verrath an Bord des „Saragoſſa“ ausg we’ 
net habe und wie der „infame Topete“ ausgepeitſcht uu one 
den verdiene; über den Kriegsminiſter Baſſols, der h 
an Gott noch an den Teufel, wohl aber an Geifter 9 
u. ſ. w. — Die Münze fabrizirt hier täglich 1.2 tom 
Fr. in Gold; 70 Millionen jüngſt aus England Ba 
mene Goldbarren dienen zu dieſer täglichen e 
— Es iſt gegenwärtig eine ſtrenge Untersuchung ef 
tet über die Entweichung von Gefangenen aus 
Spanien. Madrid, 9. Oktober. Miniſt 
dent Malcompo hat heute das diplomatiſche K 
pfangen. — Das von der progreſſiſtiſch⸗demoktatiſ 
tei aufgeftellte Programm der Verſöhnung erhi 
109 Unterſchriſten von Senatoren und Deputi 
Anhänger Sagaſta's beſchloſſen, dem Programm 
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ſchen Partei wurde der Antrag, der Regierung ein 
zertrauensvotum zu ertheilen mit 92 gegen 42 Stimmen 
elehnt, worauf ſich die in der Verſammlung anweſenden 
8 ger Sagaſtas entfernten. Es wurde ſodann zur 
wu der mit der Reorgarniſation der Partei betrauten 
ommiſſion geſchritten, die Wahl fiel auf Zorilla, Core 
Nen. Figuerola, Hacha, Manuel Gomez, Rivero, Martos 
h ontero Rios und Ruiz Gomez. Die Anhänger Saga⸗ 
las werden ſich heute behufs Berathung eines Manifeſtes 
ee — Ein Minifter des Aeußern iſt noch nicht 
nannt. 


Großbritannien und Irland. London, 11. Oktober. 

8 bereits angekündigte Meeting zu Gunſten einer Am⸗ 

| le für die Gefangenen Fenier hat geftern in Dublin 
zahlreicher Betheiligung ſtattgefunden. 

zur 2. Ottober. General v. Blumenthal hat fith geſtern 

. Königin nach Schloß Balmoral begeben. Der Lord⸗ 

N dor und der Geſandte der Vereinigten Staaten von 

ordamerika beriefen ein Meeting behufs Unterſtützung der 

hes rannten von Chicago. — „Times“ enthält eine De⸗ 

| 5 aus Paris, wonach die franzöſiſche Regierung die 

fan, bung der Einfuhrzölle auf engliſche Baumwolle, Yein- 

\ Nad. und Gewebe vorſchlägt. Wie die Depeſche weiter 

ilt, ſoll England dafür eine entſprechende Zollerhöhung 


au 4 ; 
| ht, ran fiche Baumwolle, Hanf und Seidenwaaren er⸗ 


dessriechenland. Athen, 10. Oktober. Die Königin 
N anemark und die Prinzeſſin Thyra ſind in Beglei⸗ 
Con des Königs und der Königin von Griechenland aus 
hier eingetroffen. a 
wird merika. Newyork. 10. Oktober. Aus Chicago 
Enge telegraphiſch gemeldet, daß die Feuersbrunſt in Folge 
detenen anhaltenden heftigen Regens als erloſchen zu 

wr ofen iſt. Eine ſehr bedeutende Anzahl von Häuſern 
Eng leſvrengt worden, um den Fortſchritten des Feuers 
der 5 zu thun. Berichten aus Chicago zufolge wird 
äh, gerichtete Schaden, ſoweit er ſich bis jetzt überſehen 
en Nauf etwa 200 Millionen Dollars geſchätzt. Unter 
N kefundtümmern der abgebrannten Häuſer ſind 40 Leichen 
Vanden worden Acht Perſonen, welche während des 
Aug Bur du plündern verſuchten, wurden ſofort gehenkt. 
deren uffalo, Pittsburg, Cincinnati, Sain, Paul und an⸗ 
Kinn ten wurden große Vorräthe von Lebensmitteln, 
Raber.ye- Kücten x. nach Chicago abgeſandt. Die letzten 
beigen achrichten von vorſtehendem Datum in Chicago 
Feuer aus die erſten Telegramme über die furchtbare 
ler Sul runſt keineswegs übertrieben waren. Bei ſtar⸗ 
us = iind brach das Feuer im ſüdlichen Stadttheile 
verbreitete ſich meilenweit über die eigentlichen 


Ar und 
el Tauſende von Gebäuden ſind zerſtört, 


ſämmtliche Banken, das Gerichtshaus, die Waſſer⸗ 
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werke und die größten Waarenhäuſer und Hotels. Bei⸗ 
nahe die halbe Stadt liegt in Aſche, und lange Zeit ſuchte 


man vergeblich des Feuers Herr zu werden. Man griff 
zu den verzweifelten Mitteln und ſuchte die Flammen da⸗ 
durch zu iſoliren, daß man ganze Gebäude durch Pulver 
in die Luft ſprengte. Viele Perſonen wurden getödtet“ 
doch läßt ſich die genaue Zahl noch nicht feſtſtellen; 100,000 
Menſchen ſind obdachlos und der Schaden wird auf nicht 
weniger als 150 Millionen Dollars angegeben. Von 
allen Seiten geht Hülfe an Lebensmitteln, Kleivungsſtücken 
und Geld ein. In Newyork fielen in Folge dieſes Un⸗ 
glücks die Aktien aller Bahnen, welche Chicago berühren 
und die Lebensmittel ſtiegen im Preiſe. 

12. Oktober. Wie aus Chicago berichtet wird, ſollen 
daſelbſt Zelte zur Unterbringung der Obdachloſen, deren 
Zahl auf 75,000 geſchätzt wird, errichtet werden. Die 
Anzahl der bisher aufgefundenen Todten beträgt mehr als 
100; noch fortwährend kommen Todesfälle in Folge der 
erlittenen Verletzungen vor. 40 Perſonen, welche während 
der Feuersbrunſt plünderten, wurden füſilirt. Auch aus 
Kanada ſind bedeutende Sendungen eingetroffen. 


Locales und Propinzielles. f 

A Hirjhberg, den 11. Oktober. Die Statuten der am 
21. Juni dic gegründeten Werkenthin⸗Stiftung Pi Lehrer: 
waiſen der hieſigen Diöceſe haben unterm 15. v. die Ge⸗ 
nehmigung der Königl. Regierung zu Liegnitz erhalten und 
liegen bereits im Druck vor. Ihre Vertheilung wird durch das 
Stiftungs⸗Curatorium, das aus den verwaltenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern des „Vereins zur Unterſtützung act 
evang. Schullehrer⸗Wittwen und Waifen der Hirſchberger Did: 
ceſe“ (gegenwärtig die Lehrer der hieſigen ev. Stadtſchule: Hänſel, 
Leßmann und Lungwis) und aus dem Vertreter des Namen: 
trägers der Stiftung (3. Z. Herr Rector Waldner hierſelbſt) 
beſteht, in der nächſten General⸗Verſammlung des genannten 
Vereins (am 18. d. M) gegen einen geringen Beitrag zur 
Beſtreitung der entſtandenen Koſten erfolgen. Die durch die 
Sante der Stiftung bezweckte Unterſtützung erſtreckt ſich auf 
ehrer⸗Waiſen, deren Väter in hieſiger Didceſe amtirt haben, 
und hat hauptſächlich die Berufsvorbildung der Waiſen im 
Auge, wird alſo den Letzteren namentlich in der Lebensperiode 
vom 16. Jahre ab) eine Hilfe bieten können, in welcher die 
aiſenpenſion, die aus der „ gezahlt wird, 
aufhört. Die Stipendien können in beliebiger Höhe vertheilt 
werden, Ihre Feſtſtellung, wobei 9 bag ungen möglichft 
vermieden werden ſollen, role durch das Curatorium, das 
in der alljährlichen Generalverſammlung des genannten Unter⸗ 
re ae Vorſchläge im Intereſſe der Stiftung und der 
nterſtützungen entgegennimmt, alljährlich am 21. Juni die 
Auszahlung an die zu Unterſtützenden aber in der erſten Woche 
des Juli. Zum Stiftungs⸗Kapitale werden laut Statuten 
ferner ü daun a. Sämmtliche Geſchenke, Vermächtniſſe 
und ſonſtige Zuwendungen, ſoweit über dieſelben nicht anders 
verfügt iſt; b. die Zinſen vom zweiten rg des Thi 
Kapitales, ſo lange, bis Letzteres die Höhe von 1000 Thlr. er⸗ 
reicht hat, und o, diejenigen disponiblen 3 Zinſen, 
u em Verwendung ein Unterſtützungsbedürfniß nicht 
vorliegt. | 
Dadurch, daß das Vermögen der „Werkenthin : Stiftung” 
dem „Verein zur Uuterſtützun 8 evangeliſcher 
Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen der Hirſchberger Dicefe,” 


wenn auch unter beſonderen Bedingungen, welche eine getrennte 
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Rechnungsführung und die ener des Namensträgers 
der Stiftung reſp. deſſen Stellvertreters zu den Verwaltungs: 
beſchlüſſen erfordern, als Eigenthum überwieſen ift, it die 
Stiftung ſelbſt in die innigſte Beziehung zur Wirkſamkeit des 
genannten Vereins getreten, und es wird dieſe Beziebung um 
ſo einheitlicher, als der Verein bereits im vorigen Jahre in 
Ausſicht genommen, die um der geringen Penfionsgemäbrung 
willen bisher nothwendig geweſene Zersplitterung der Unter: 
ſtützungen vom Eintritt der ſtaatlich garantirten höheren Ben: 
ſionszahlung an zu vermeiden, dafür aber, fo weit möglich, 
die einzeinen Unterftügungsquoten zu erhöhen. Nach dieſem 
Grundſatze wird es ſomit bauptiädlich gelten, da helfend 
50407 wo abſolute Noth vorhanden iſt und die Provin⸗ 
zial⸗Societät keine Penſion gewährt, demnächſt aber ganz be⸗ 
479 — die Erziehungszwecke der Waiſen zu berück⸗ 
igen. 

Dieſe Beſchränkung der . en auf das Allernoths 
wendigſte iſt, obſchon auch die erhöhte Penſion von 50 Thlrn. 
für eine Wittwen⸗ und Waiſen⸗Familie noch keinesweges eine 
ausreichende genannt werden kann, ſchon aus dem Grunde 
dringend geboten, weil durch die erhöhten Penſionsbeiträge — 
während die Gehälter dieſelben geblieben — viele Lehrer in 
die Lage 2 ſind, ihre Unterſtützungsbeiträge verringern 
oder wohl gar gänzlich zurückziehen zu müſſen. 

Für den dadurch entſtehenden Ausfall kann nun wohl die 
Wirkſamkeit der Werkenthinſtiftung vom künftigen Jahre ab 
einigen Erſatz bieten, doch werden immerhin die aus anderen 
Kreiſen hier zuziehenden Wittwen und Waiſen übel daran 
ſein, indem ſtatutengemäß dieſelben vom Verein, der die Hin⸗ 
terbliebenen von Vereinsmitgliedern zunächſt berückſichtigen 
muß, nur dann unterſtützt werden können, wenn die vorhan⸗ 
denen Mittel dazu ausreichen, während andererſeits die Unter⸗ 
ſtützung durch die Werkenthinſtiftung fi nur auf ſolche Waiſen 
erſtreckt, deren Väter in hieſiger Didcefe amtirt haben. 


Wenn hiermit hieſige D zu Gunſten der 
Waiſen auch aus der Diöcefe hinaus gehen können, jo. gilt 
es andererſeits, auch Rath für die zu ge zo e hilfsbe⸗ 
dürftigen Wittwen und Waiſen zu ſchaffen. obl könnte dem 
letzteren Bedürfniſſe durch Anſchluß des hieſigen Unterſtützungs⸗ 
Vereins an eine größere Gemeinſchaft d. i. an den Peſtalozzi⸗ 
Verein unſerer Provinz, Abhilfe gebracht werden, doch 7 — 
dies, wie längſt erwogen, nicht die Verfaſſung des biejigen 
Vereins, der im Intereſſe der bedrängten Wittwen und Waiſen 
ſeine ſtatutenmäßige Wirkſamkeit und ſeine erlangten Rechte nicht 
aufgeben kann. 5 

Um aber dennoch den angegebenen Zweck zu erreichen und 
damit nicht blos eine Lücke in der Realiſirung der Unter⸗ 
ſtützungsgrundſätze auszufüllen, ſondern auch dem helfenden 
Gemeinſinn Rechnung zu tragen, der gerade in der Wittwen⸗ 
und Waiſenſache die Intereſſen eng mit einander verknüpft, 
haben die Mitglieder des Vorſtandes und mit ihnen die übri⸗ 
gen Collegen hierſelbſt, ſowie die Vertreter der Bezirke, es in 
einer Vorberathung für zweckmäßig erachtet, neben dem hie⸗ 
ſigen Unterſtützungs⸗Verein auch einen Peſtalozzi⸗ Zweig⸗ 
vere in ins Leben treten zu laſſen, zu deſſen Bildung die 
einfache Propoſition vorliegt, daß jedes Mitglied erkläre, 
wie viel es von dem bisherigen Beitrage, der deshalb nicht 
erhöht zu werden braucht, für jeden der beiden Vereine, die 
mit einander Hand in Hand gehen, beſtimmt. Zweck und 
Mittel, Geſchäftsführung und Geſchäftsjahr, Vereinsgliederung 
und Wahlperioden ꝛc. Ha in beiden Vereinen vollſtändig 
zuſammen, und es dürfte ſich um die gegenſeitige Wirkſamkeit 
und die Geſchäftsführung nicht a Be empfeblen, mit 
der geſammten Leitung beider Vereine auch ein und denſelben 
Vorſtand zu betrauen. Werkenthin⸗Stiftung, Unter⸗ 
ſtü tz ungs verein und Peſtalozzi⸗ Zweigverein wür⸗ 
den dann dem Weſen nach als ein einheitliches 


MET W S 77 


n 


8 


Ganze daſtehen und in ihrer Wirkſamkeit, ohn 
daß Colliſionen entſte hen, einander ergänze 


fräge werden in der General⸗Verſammlung, in welcher übe 
haupt die ſtatutenmäßige Neuwahl des Vorſtandes ftattfintt 
muß, vorliegen. ih 
A dirſchberg, den 13. Oktober, Die zum Zweck 2 
Vorbeſprechung der bevorſtehenden, vom Wabl⸗Commiſſa u 
Herrn Landrath v. Grävenitz für den 24. d. Mts. anberal 
Handelskammer Wahl von Seiten des hieſigen kaufmänniſ 10 
Vereins veranftaltete außerordentliche Verſammlung, welche ir 
vergangenen Mittwoch im Hotel „zum preußiſchen Hofe“ 0 
ſelbſt ftattfand, war von Mitgliedern des Vereins und an 
wahlberechtigten Kaufleuten ziemlich an beſucht. He 4 
Herr B Cohn, Stellvertreter des Vereins. Vorſitzenden da 
Herrmann, eröffnete die Verſammlung mit n auf c 
Zweck und ſtellte den Anweſenden die Wahl eines Vorſipene⸗ 
anheim, worauf die Verſammlung beſchloß, daß die Leitung 
Verhandlungen in den Händen des Vereindvorftandes wa 
Mitgetheilt wurde ſodann, daß auf Grund des neuen Tg | 
delefammer-Gefehes fämmtlihe 12 Mitglieder der Handel | 
mer ausſcheiden und demnach eben fo viel Neuwahlen ban ) 
müſſen Die Verſammlung vergegenwärtigte ſich die Wich m 
der betreffenden Wahl und hielt es unbedingt im Inte re 
Sache für geboten, daß 12 Kandidaten für die Wahl IR 50 
ſchlag gebracht werden. Die Vorwahl aber müſſe ſelbſt „a 
Schein irgend welcher Beeinfluſſung vermeiden und Löns 
durch Stimmzettel erfolgen, nachdem zuvor das Verzeh d 
fämmtlicher Handelefirmen des Handelskammer - Bezirkes, n N 
der Kreiſe Hirſchberg und Schönau, den Anwefenden 7 7 
theilt ſei. 
ie Wahl ſelbſt, die ſodann in beſagter Weiſe vn 
wurde, ergab für folgende 12 Herren die Majorität: 
B. Cohn, Gebauer, Lampert, Schneider, E. Caſſel, Ref 
J. Sachs und Weigang von bier, Hitze aus Peters dorf, 
aus Schmiedeberg und Lucas aus Cunnersdorf. an 
Die Verſammlung hielt es für wünſchenswerth, daß a 
W 
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der def Wahl an den vorgeſchlagenen Namen auch 

Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins wird die 
öffentlich bekannt machen. put 
p. Warmbrunn, 12. Oktober. — Die Grüntee 
einer Herberge für arme jüdiſche Kur ge 115 f 
ähnlich wie in Töplitz, Carlsbad und anderen Bädern ut ; 
nun endlich auch in Warmbruuu ernſtlich in Angriff genere N 
aa i 
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Schon vor 27 Jahren wurde das Bedürfniß hierzu @ 
und deshalb im Jahre 1845 der erſte Aufruf zu Sen 
an ſämmtliche jüdiſche Gemeinden Deutſchlands ala ea 
Folge deſſelben und den raſtloſen Bemühungen einigen 
namentlich des Geheimen Sanitäts⸗Raths br. OF imo 
Breslau, der Kaufleute Fränkel und sh‘ 9% 
Schneller in Warmbrunn und des Banque zie 
Schleſ in ger in Hirſchberg — der überhaupt irken 
legenbeit verſäumt, für wobltbätige Inſtitute zu W i 
feine Opferwilligkeit in hohem Grade zu beſtätigen m 
gedachten Zweck zeither ein Fonds von 2700 Thlrn. an, 
worden, zu welchem unter Anderen durch Legate beigeft 
Spediteur M. J. Sachs in Hirſchberg 409 Thlr., 13 
mann Reichenbach aus Breslau und Hilje awd 
je 100 Thlr., Partikulier Albrecht aus Llegg Ir. ni 
Kaufmann Heimann Schneller von bier je 00 em So 
2 hat nur aus dem kleineren Theil der jährliche Un 
ungen gebildet werden können, während der grö ten 
ſtützungen der in dem betreffenden Jahr hier welpen mu, 
bilfsbedürftigen jüdiſchen Kurgäfte verwendet 250 Tblt. 
= find nt — 5 — — Jab che Bord 

ur⸗ und Verpflegungskoſten für arme, U Fü 

2 eider aber mehrt fi Zahl 
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verausgabt worden. L. ich die 
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— dach Geneſung in Warmbrunn ſuchen und der Unterſtützung 
Wal ſind, von Jahr zu Jahr dergeſtalt, daß ihre Unter⸗ 
ung und Verpflegung bei den jüdiſchen Familien Warm⸗ 
Vene nicht mehr moglich iſt und die Erbauung eines beſon⸗ 
Hospitals nunmehr in Angriff genommen werden muß. 
dieſem Behuf wurde vor einigen Tagen ein Comitee gebildet, 
d aus den Herren Fränkel, Scheimaun Schneller u. 
aufiſch in Warmbrunn, H. Noſenthul, J. Berger 
err, jüdiſchen Gemeinde, in Had Wan Racer 
„Jol, Spediteur J. Sachs und Banquier Hugo 
Fade uger aus Hirſchberg, Ed. Goldſchmidt in Firma 
Aſcmidt und Söhne und Geheimer Sanitätsrath Dr. 
e ber in Hirfobeng ndern men, Auberbemieben nebr 
/ nger in Hirſchberg übernommen. Au elbe 1 
ger auch die Gebrüder Guttentag in Breslau Beiträge ent: 
Si due 4 I 5 ee enen 5 
rden zuförderſt Sammlungen bei ſämmtlichen jü⸗ 
cen Glaubenänenniien Deutſchlands anordnen und ſobald 
nd um Bau erforderliche Summe gezeichnet iſt, letzteren ſofort 
| an geeigneter Stelle beginnen. — ir wollen hoffen und 
e ben, daß die Bemühungen des Comitee's vom beſten Er: 
| i gekrönt werden und Beiträge reichlich eingehen mögen, 
aan Hospiz ſchon im Jahre 1873 a 175 — en: 
dige ſeit mehreren Tagen neuer Schnee auf dem Hoch⸗ 
gefallen, drang dieſer ungebetene Gaſt heut auch in die 
| Noten Thaler und machte ſich dort fo unverſchämt breit, daß 
N amen Kartoffelleſer die warmen Stuben aufſuchen mußten. 
it Jolge der verſpäteten Ernte und der andauernden Trocken⸗ 
We der Landmann feine Aecker für die Herbſtſaat noch nicht 
| dei, dig fertig oder doch nur fo flüchtig beſtellen können, 
de es Ausſichken für die Zukunft nicht minder trübe werden, 
er Himmel ſeit eigen Tagen geweſen. Das liebe 
erſcheint ſchon jeßt in einer der winzigſten Miniatur⸗Aus⸗ 
kot „die den Magen des Armen — der eben meift nur von 
laen und Kartoffeln lebt — bereits zu einem lauten, bedenk⸗ 
N N ken fe verleitet. Sollte 3 iche 17. ge ffn 
en ferner — wie es den Anſchein hat — die Kartoffeln 
Any pas Feuerungs: Material im Preiſe immer höher fteigen 
die fete — 1 Winter mit Fa Strenge et 
© beiden Vorgänger: — jo dürften wir im künftigen 
n De begegnen, wie es in gräßlicherer Geſtalt 
ald dageweſen. 
Ana Reumarrı. den 11. Oktober. In Bezug auf meinen 
den über den jüngſten Jahrmarkt muß ich eine Rektifikation 
Verlassen. Ser late Jahrmarktstag namentlich war für 
Uber 10 aufer ein ſehr befriedigender; Leute, die ſonſt beftändig 
ad la tec Einnahme klagten, ſind jitzt auch einmal zufrieden 
Nu ſich an Letzteren der Maßſtab anlegen. 
er Winter herannaht, iſt für uns wieder ſehr wenig 
lu edel N 6 Abonnements ⸗Concerte der 
[ e 11. Infanterie Regiments, einige Reſſourcen, denen 
nicht an Luſt und Heiterkeit fehlen wird, füllen die lange 
Sch aus. gr = Feen an —.— 
nder, on einige Jahre hindur nd wir von keiner 
Mahn pe mit —— Beſuche bedacht worden, obwohl genug 
Gar ges Publikum hier vorhanden ift, dem eine Theaterge- 
80 je llelllkommen wäre, ja, gerade jetzt, nachdem wir Jahre 
NA aachen derartigen Genuß entbehrten. Sollte ſich keine 
Vel er-Geſellſchaft dieſen Winter mit einem Eyelus von 
W becher zu uns begeben mögen? Eine gute Einnahme 
Jeſcchert, wenn die Stücke gewählt und die Kräfte gut 


* 

Shah kann ſich das Publikum an der 

Gew ude ergößen, einem koloſſalen Mägdelein von 4½ 
KM * N. aber auf die Dauer wird Elsli uns auch nicht 
5 en. em fie ſo bedeutend in's Gewicht fällt. 

8 — Tagen wurde ein Poftbote beim Verladen von 
uf dem Bahnhofe, während er neben dem zweiten 


„ſchönen Elsli“ in 


Gleiſe ftand, von den Puffern einer vorüberbrauſenden Lokomo⸗ 
tive vor die Bruſt geftogen, fo daß er von dem furchtbaren 
Stoße krank darnieder liegt. 

Wie wir hören, wird aus dem Projekt wegen Errichtung einer 
Bahnſtrecke von hier nach Maltſch u. ſ. w. nichts. 

Da unfere Kirchhöfe überfüllt find, fucht der evangel Kirchen⸗ 
Vorſtand einen entſprechenden Platz zur Anlage eines neuen 
Kirchhofes. Es hat ſich noch nichts verlauten laſſen, wo derſelbe 
* werden wird 

ernſtadt, 9. Oktober, (Ehejubilänm.) Am 8. d. 
feierte der Tuchmachermeiſter Benjamin Friedrich, ein Veteran 
aus den Jahren 1813 bis 1815, mit ſeiner Frau Augufte geb. 
Wiedemann die goldene Hochzeit. Die Seitens Ibrer Majeſtät 
der Königin-Wittwe dem Jubelpaare überſendete Bibel wurde 
durch Superintendent Groß nach herzlicher Anſprache überreicht 
und gleichzeitig dem Jubilar ein Gnadengeſchenk Sr. Majeftät 
des Königs in Ausficht geftellt 

Leſchnitz, 9. Oktober. (Eröffnung der Idioten ⸗An⸗ 
ſtalt.) Am heutigen Tage wurde die neu gegründete Anſtalt 
für Schwachſinnige durch die Herren Elsner v. Gronsw auf 
Kalinowig, Conſiſtorialrath Baron, Pfarrer Grölich, Tabakfa⸗ 
brikanten Kowallik in feierlicher Weiſe eröffnet und zehn ſchwach⸗ 
ſinnige Knaben dem Lehrer der Anftalt, Herrn Heifig, nach vor⸗ 
genommener Prüfung übergeben. 

Roſenberg, 9. Oktober (Jubiläum.) Am 2. d. M. 
feierte der Lehrer Ignatz Knetſch aus Wichrau, hieſigen Kreiſes, 
fein 50 jähriges Amts Jubiläum. Der körperlich und geiftig 
noch recht rüftige Jubilar wurde von den weltlichen und geiſt⸗ 
lichen Behörden, wie auch von feinen Freunden und Amlsge⸗ 
noſſen in der hieſigen Mädchenſchule herzlich empfangen und 
beglückwünſcht. 

Glogau, 11. Oktober. (Verſammlung der Anwälte. 
In der am Montage unter dem Vorſitz des Herrn Chef-Präfie 
denten Graf v. Rittberg zum Zweck der Reconftituirung des 
Ehrenraths ſtattgehabten Verſammlung der Anwälte des Appel- 
lationsgerichts Bezirks find die früheren Mitglieder und an die 
Stelle der durch den Tod geſchiedenen die Anwälte Juſtizräthe 
Leonhardt, Rabenau und Mattern (Glogau) gewählt 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Wir leſen in der Gl. Montags⸗Zeitung: Man 
muß nie vor't Friehſticken arbeeten,“ erklärte kürzlich einer unſe⸗ 
rer Maurer dem anderen. „Wennſt'e aberſcht dennoch vor't 
Friehſtick arbeeten mußt, denn mußte uf jeden Fall vorher wat 
eſſen!“ (Eine Variation zu der le Was thut 
der Soldat zuerſt wenn er aufgeſtanden iſt? Er putzt Abends 
vorher ſein Lederzeug.) 

— (Mormonen in London.) Die Mormonen, gegen welche 
die Regierung der Vereinigten Staaten endlich eingeſchritten 
iſt, ſcheinen ſich in England ſchadlos halten und Propaganda 
machen zu wolleu. In einer der Vorſtädte Londons hat eine 
Mormonenconferenz ſtattgefunden, bei welcher mehrere lebendige 
„Heilige vom Salzſee“ zugegen waren. 

— (Intereſſanter Fund.) Bei der Erneuerung des 
Kirchenpflaſters in der Kloſterkirche zu Stetten unter Hohenzollern 
iſt vor dem Hochaltar wahrſcheinlich das Grab des Stifters 
und Tone Gemahlin aufgefunden worden. Es kamen zwei 
männliche Skelette (von Vater und Sohn?) und ein weibliches 
— Vorſchein, welche ſämmtlich in Kalk eingebüllt waren. 

aber einem Riemen mit Schnalle wurde kein Gegenſtand, der 
auf Bekleidung ſchließen ließ, entdeckt. . Aaſſclt eines Gruft⸗ 
ſteines gaben leider nur wenig näheren Aufſchluß. Der mit 
der älteren Geſchichte des Hauſes Hohenzollern ſo vertraute 
wirkliche Geh. Rath Graf Stillfried, welcher aus dem nahen 
Baden⸗Baden herüber gekommen war, glaubte zu entziffern: 
Sepultura Domini Friederici Comitis d- Zolr, Fund»toris 


hujus monasterü, Die Schrift iſt die Majustel des 13. Jahr⸗ 
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hunderts, die Gattung des Geſteins — grüner Sandſtein, wel⸗ 
cher in zähe von Horb bricht. 

Das Stettiner Bolt: Dampſſchiff „Franklin,“ Capt. F. 
Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, ging, expedirt 
von der Direction der Geſellſchaft, mit Brief⸗ und Yaderot, 
ſowie 20 Baflagieren in der Cajüte, 622 im Zwiſchendeck, iucl, 
der ſcandinaviſchen Maste und voller Ladung am 10, Dt: 

ber von Stettin ria Copenhagen und Chriſtianſand nach 
New ⸗Vork ab. 


Eine „Zeitungs⸗Ente“ 
Humoreske von Adolph Söndermann. 
a Fortſetzung. 

Der Agent Windig tritt ins Zimmer. 

„Ganz gehorſamer Diener, Herr Heimlich!“ 

„Guten Morgen, Herr Windig. Sie wollen doch nicht 
die 5 Thaler für meine Police —“ 

„Ach, bitte Sie, Herr Heimlich, was denken Sie, das 
Vierteljahr iſt ja noch nicht zu Ende. Wie können Sie fo 
etwas denken!“ 

„Na, was bringen Sie mir denn?“ 

„Ach, Herr Heimlich, ich komme in Geſchäſtsſachen. 
Habe gedacht, Sie werden mich gewiß auch ein paar Thaler 
verdienen laſſen, zumal jetzt, da Sie ſo plötzlich ſo unge⸗ 
heuer reich geworden ſind!“ 

„Ach, auch der!“ murmelte Heimlich fich abwendend. 
„Nun, zur Sache, was giebts, Herr Windig!“ ſetzt Heim⸗ 
lich laut hinzu. 

„Sehen Sie, Here Heimlich, eine Kleinigkeit für Sie, 
es ſind 1500 bis 2000 Thaler zu verdienen. Ich würde 
mich mit ein paar Hundert Thalern begnügen.“ 

„Zwei Tauſend Thaler zu verdienen?“ murmelte der 
Provifor. 

„Aller ings nur 2000 Thaler, eine Lapalie für Sie, 
Herr Heimlich — aber —“ 

Der Provifor denkt gerade nicht fo, wie der Herr Agent. 

weitauſend Thaler, hm, kalkulirt er, die wären mitzu⸗ 
nehmen. Hätte man doch wenigſtens Etwas profitirt von 
dem ganzen Schwindel, wenn er denn zuſammenſtürzt. 

Mit einer gleichgültigen Miene beginnt er, zu dem Agen ⸗ 
ten gewandt: „Nun fegen Sie ſich und laſſen Sie hören! 
Wenn ich Ihnen gerade gefällig ſein kann, ſehr gern!“ 

„Ach, ich danke Ihnen gehorſamſt, Herr Heimlich, ich 
habe mich doch nicht in Ihnen geirrt?“ erwidert der Agent 
erfreut. 

Sie nehmen nun beide am Tiſche Platz. 

„Sehen Sie, Herr Heimlich, es handelt ſich eigentlich 
ganz einfuch nur um einen Scheinkauf,“ beginnt der Agent. 
„Sie brauchen nicht einen Dreier zu zahlen und verdienen 

eine hübſche Summe, na, für Sie eine Kleinigkeit!“ 

Wie? Scheinkauf? Es iſt doch nicht etwa ein „Macher⸗ 
tunfiſtückchen?“ frägt Herr Heimlich entrüſtet. „Da bleiben 
Sie mir nur vom Halſe. Nein, in die Angelegenheiten 
und in das Bereich der ſozenannten Halsabſchneider will 
ich mich gern nicht mengen. Pfui — Gott ſoll mich be» 
wahren!“ . 

„Ach, wo denken Sie hin, 8 

Es iſt ein ganz ehrliche eſch 
5 ( pppeperpDeeereeereeeeerrrerrrrrrrrr 


F SAA 
lugheit oder auch, mit dem ſchlimmſten Namen bezeid 1, 
„Na, ſo recht richtig mags wohl nicht ſein,“ ent egne A 

der Proviſor. „Doch laſſen Sie nur hören!“ ® . 
e hmachel 
ie 4 eis 
„Das, mein Schufter ?” | 
„S ‚fo kennen 
Sie ja den Mann, eine ehrliche, gerade Haut!“ 1 
„Der hat ſich nun mit ſeinem Hauskauf vor einigt 
Jahren eine rechte Ruthe auf den Hals gebunden; 7 
doch das Geld dazu gegeben und eine Hypothek von 2 4 
Thaler darauf ſtehen, 4 Betrag des 5 Kaufpreise 
„Ja, ia, der Poſthalter. Nun aber hat ihm der 9 
Poſthalter die Hypothek 2 denn warum? er md, 
\ — 
mann iſt, einen Laden einzurichten!“ 
„Was Sie fagen, Herr Windig!“ 
jetzigen Zeit, bei dem furchtbaren Geldmangel, trotz 
das Haus mindeſtens 4000 Thaler werth iſt, das % 
kommen. Darauf ſpekulirt der Poſthalter.“ “* 
„Ei, ei, das hätte ich dem Poſtholter nicht zugetton 
„Mag wohl ſo ſein! Doch was ſoll ich da in der 
ſchichte thun?“ f 5 am jet 
1 Ich habe doch eben jetzt noch keine Gelder f 
id —" u 
„Das ſchadet ja nichts. Sie find ein reicher 
„Das geht doch aber nicht fo: ſchnell. Was ſoll 1 
dem Hause anfangen? 2 3 eine 
Stunde ſollen Sie es ſchon los fein, dafür laſſen Sie eh 
forgen. Der Pofthalter zahlt Ihnen heut noch baar 
„Na, das iſt ſchwer zu glauben, Herr Windig!“ uf, 
2 
iu 


ein wenig Schlauheit ift mit im Spiele!“ 
„Sehen Sie,“ beginnt der Agent, „der Schu 
„So, laſſen Sie bei ihm arbeiten? Nun ja 
„Nun ja, das iſt er!“ 
ihm gehörts doch eigentlich nicht, der Poſthalter Steffe I 
„So, der Poſthalter?“ 
das Haus haben, um ſeinem Schwiegerſohne, der 
„So iſt es! Der arme Greulich kann aber bei 
nicht auftreiben und würde es ſchließlich zur Subhaſtan 
„Ja, heut zu Tage ſpekulirt Alles!“ 2 
„Einfach das Haus kaufen und zwar für 3000 Thal 
Sie brauchen nur Ja zu ſagen und die Sache ift abge" il 
„Wieder verkaufen, Herr Heimlich und zwar in 40 
Thaler für das Haus.“ 3 
150 


u 

„Auf Ehre, Herr Heiclich Ich ſte e Ihnen 
In einer Stunde kommt der Poſthalter Steffel zu 
und bittet Sie noch, ihm das Haus zu laſſen. Sie 
ben ſich natürlich ein Wenig und ſchlagen dann für 
Thaler los. Das laſſen Sie mich nur machen.“ 

„Ein 1 Handel.“ 

„Aber ſicher! ollen Sie?“ 

„Na, meinetwegen, wenn's ehrlich zugeht!“ 


„Ganz ehrlich!“ N 8 
Mit den Worten nimmt der Agent ein Papier Si 
Taſche und entfaltet es auf dem Tiſche. „Sehen eu 


habe den Kauſcontrakt ſchon abgeſchloſſen mit, 
fehlt blos noch Ihr werther Name. Sie unterzel 
die Sache iſt abgemacht. Dann bringen Sie 
Dokument und ich gehe damit zum Poſthalter. 

dort ein wenig flunkere, na, das iſt ja nicht Ihres 


ebnen 


N ſt meine. 
f behaltet 3 
werden! 


a een — Windig — das Spiel iſt wohl doch nicht ganz 


9 
Si. do wollen Sie denn, Herr Heimlich? Ganz ehrlich. 
baben erbienen dem armen Greulich 1000 Thaler und Sie 
Ih noch 1500 Thaler Profi,“ 
Der MagE ſein. Geben Sie her!“ 
1.6 Prodifor unterſchreibt den Contrakt. 
lich ut, ich danke Ihnen — und ich fliege fufort z. Greu⸗ 
aug und dann — zum Poſthalter. Gehen Sie nur nicht 
vide Herr Heimlich, hͤͤchſtens in einer Stunde bin ich 
r zurück. Auf Wiederſehen!“ 


u Ihnen kommt, und Sie das Haus wieder 


N VI. . 
„ba, das iſt doch eine curiofe Geſchichte!“ begann der 


Probi 
Saum r; als er wieder allein war. „Geſtern noch abge 


Ftunde 


dur wenigſtens wüßte, was Luſtig für eine Anekdote 
zu Ich möchte doch einmal hinunter gehen, 
Herr 


lallroche 


E Bu 
Heimlich wurde plötzlich in feinen Monologe un⸗ 
3 n; fein Freund Luſtig ſtülrzte ins Zimmer. 
„J, Windig chon da frug er eilig, 
"Daft Du den Kauf abgefchloffen?" 
94 Famos, prächtig! Die Geſchichte geht ganz nach Wunſch. 
> Ntatulive Dir, Junge. Zum Abende kannſt Du Dich 
Mi bedanken!“ 
5 den Worten trat Luſtig ſchon wieder zur Thür. 
„he warte doch einen Augenblick!“ 
„Nein, nein, hab keine Zeit, muß fort!“ 
„ec ſage mir doch wenigſtens—“ 
Pur, hier, haſt Du — lies ſelber!“ 
war er Freund warf ihm das heutige „Stadtblatt“ zu und 
er Nawe 8 
au roviſor griff darnach und ſchaute hinein. Da, 
ui der erſten Seite ſtrahlte ihm ſchon der Name Heimlich 
Alidge drucker Schrift entgegen. Er las: 
Ulelttreu, den 6. Juni 18 .. Die meiſten Bewohner 
8 werden ſich wohl noch eines jungen Mannes, Kauf- 
inn, Namens: Chriſtian Fürchtegott Leberecht Heimlich 
merle welcher vor ungefähr 20 Jahren von hier nach 
g 5 auswanderte. Die erſten Jahre erhielten ſeine 
aber ebenden Verwandten noch Nachrichten von ihm, die 
durchaus eher ungün ſtig als günſtig lauteten. 
Fortſetzung folgt. 


> RE 
Heilung für Alle ift in guten 
3 Heilnahrungsmitteln. 

Avediinburg, A. J W. Mr nter uns 


uedlinburg, 


Sache. Genug, ich bringe es ſoweit, duß der 


von Ihrem ſo ausgezeichnet guten Malzextrakt 
eine Sendung. F. A. Belger & Sohn, Wollen⸗ 
waarenfabrik. — Meine Frau glaubt nur durch den 
Gebrauch Ihres Malzextraktes ganz hergeſtellt 


werden zu können. Sie hatte ſich an anderer Stelle 
Malzextrakt gekauft, hat aber einen großen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dieſem und dem Ihrigen gefun⸗ 
den. Nach den Briefen meiner Frau muß der Heilerfolg 
durch den Genuß Ihres 1 ein brillanter ſein. 
„Dyhrr aus Berlin, Belle⸗Alliance⸗Straße 81. — 
ie wollen mir von Ihrer der Stärkung ſo dien⸗ 
lichen Malzgeſundheits⸗Chocolade fo bald wie 
möglich zu ſenden. H. Bauer aus Roſtock. 
Verkaufsstellen i: 14788. 


Brendel & Co. in Hirſchberg. 
„Kahle in Warmbrunn. 
F. VB. Grünfeld in Landeshut. 
d. Neumann in Greiffenberg. 
Adalbert Weiſt in Schönau. 
Guſtav Scheinert in Jauer. 
| A. W. Guder in Jauer. 
iz iesner in Friedeberg a. Q. 
E. € 


enner in Flinsberg in Schleſ. 
ranz in L Nad 
ulius 


achatſcheck in Lie 
0 in Schmiedeberg, 
ugwicht in Lähn. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Heilkraſt dieſer koͤſtlichen Heilnahrung bezweifeln und 
führen wir die folgenden Krankeiten an, die fie ohne An⸗ 
wendung von Medicin u. ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗, 
Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut», Athem⸗, Blafen- und Nietenleiden, Tuberculoſe 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
. Diarrhoͤen, Schlaflosigkeit, Schwaͤche, Haͤ⸗ 
morrholden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
Reigen, Ohrendrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72/000 Certiſicate über Geneſungen, die aller Medizin 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrbafſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalescière bei Erwachſenen und auch Kindern 
50 Mal ihren Preis in Arzneſen. 


Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 

Die delikate Revalescière Du Barry's hat mich von 
einer chroniſchen Leibes verſtopfung der . Art, 
worunter ich neun Jah ſe lang auf's Scheecklichſte ges 
litten und die aller ärztlicher Behandlung widerſtanden, 
völlig geheilt und ich ſende Ihnen hiermit meinen tiefe 
gefüdlteſten Dank als Entdecker dieſer Föfttichen Gabe 
der Natur. us diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du 


> 


05 ten und Freunden um ſtille Thei 


— 2 


Barthes Revalesciöre, teten Gewich. les" 
dacht, mit zu feuer fen wide, 


it aller Hochachtung E Spadaro. 

NB. In Blechbüchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pſd. 9 Thir 15 Sgr. 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere Chocolatée in 
Pulper und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sar, 24 
Taſſen 1 Thlr 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldendurg bei Bock, in Glatz dei 
Stache, in Neurede bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut dei Rudolph, in Sttiegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße dei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


n Anzeige. 
14768. Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Söhndel 
Osltar Ritter, Bäckermeiſter. 
Rabishau, den 12. Oktober 1871. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
14865. Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Oscar Rönseh. 
Clara Rönsch geb. Rufl. 
Hirſchberg und Magdeburg, den 10. Okt. 1871. 


14827. Todes: Anzeige. 

Es hat dem Herrn über. Leben und Tod gefallen, am 11. 
Oktober nach kurzen aber ſchweren Leiden aus unſerer Mitte 
zu ſich abzurufen unſern theuren Amtsbruder, den Hrn. Paſtor 


Julius Theodor Glotz 
u Pfarrei Wang bei Brückenberg. — Er ftarb an einem 
ane e in einem Alter von 54 Jahren u. 8 Mon. — ein 
treuer ei ae feiner Gemeinde, ein hochgeſchätzter Amtsge⸗ 
noſſe, dem wir ein liebevolles Andenken allezeit bewahren werden. 
Die evangelifche Geiſtlichkeit des 
Kirchenkreiſes Hirſchberg. 


14802. Todes: Anzeige. 
Heut Nacht nach 12 Uhr entſchlief nach jahrelangen Leiden 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der 


Gaſthofbeſitz 
Carl Engelmann 


im 62. Lebensjahre. 
Tief und ſchmerzlich betrübt zeigen dies entfernten Verwand⸗ 
nahme bittend ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 13. Oktober 1871. 
Die Beerdigung findet künftigen Montag den 16. d. Mis., 
ormittags ½10 Uhr, ſtatt. 


ee 
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Mathru 
unſerem unvergeßlichen, einzigen Sohne 


Friedrich Feige, 


Kuraſſier bei der 3. Escadron Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗ RR 

A.. Er ſtarb zu unſerem großen Schmerze am Gee 

ſchlage bei Viellers lezare in Frankreich am 12. Okte 
1870 in dem Alter von 24 Jahren 5 Monaten 7 Tagen. 


14761 


Schon ein Jahr iſt nun vergangen, 
ruh'ſt 


Anders war es doch beſtimmt 

des Höchſten weiſem Rath; 

ie ein Blitz aus heiter 'm Himmel, 
Ach! ein Krieg erlläret ward, 
Und für König, Vaterland 
0 en in des Feindes Land 

nſ're Söhne, Väter, Brüder, 
Viele kehrten nicht mehr wieder. 


Auch Du haſt den Tod gefunden 

i Villiers im Feindesland, 
zwar nicht an den Wunden 
Een Geh a 140 e Bie 

n Gehirnſchlag ſetzt' ein Zie 
Dein iel 


Beiechte fon hen mitgekämfet 
echte ſchon haſt mitgekämpfe 
Und den böfen Feind — 
Unter einem Pappelbaume 
Gruben Freunde Sir Dein Grab; 
Einer ſchnitt von Deinem Haupte 
Eine Haarlod’ für uns ab; 

Einer zeichnet die Grabſtätt' auf, 


Schrieb er d'rauf, bat den Beſitzer 
Dieſer Stell', er mög’ ſie ſchon'n, 
Es läg' d'rin der Eltern Stütze, 
Einz ' ger, lieber, Kal Sohn. 

Und in unſ'rem Gotteshaus 
Bewahret man ein Kiſſen auf, 
Dir zum ſteten Angedenken 

That die Jugend es ja ſchenken. 


Auch die hieſige Gemeinde 
Dich nach dem Tod' geehrt, 
in Geſchenk fo ſchön und feine 
Ward uns ja für Dich beſcheert. 
Dieſe Liebe und Theilnahm' 
95 ein Troſt in unſer'm Gram, 
ar ein Balſam in das wunde 
Elternherz. Dachten der Stunde, 


Wie, als Du ja Abſchied nahmſt 

ge Ira, Al Fein Du (dom abnteft 
r ſprach. enn Du ſcho 

Deinen Eos, gingſt ſehr ſchwer fort. 


u 


N 


Pr Es brach uns das Herze ſchier, 
Als vor einem Jahre wir 
Hörten, —. ch kehrt nicht wieder, 
Längſt ſchon ruhen ſeine Glieder. 


Wenn ein Jahr, das bald vergangen, 
And're Krieger kehrten heim, 

Sah'n das innige Umfangen 

Und Du ſollt'ſt dabei nicht ſein. 

An Gott dann die Frag’ richt 't man; 
Warum haſt Du dies gethan? 
Warum haft Du ſterben laſſen 
Unſern Sohn, im Tod' erblaſſen?“ 


Doch der fromme Chriſtenglaube 
Spricht zu uns: „O weinet nicht, 
Nachdem ihr dem Tod zum Raube, 
Seht ihr ihn von Angeſicht. 

Nun ruhe ſanft in fremdem Lande! 
Schlafe wohl im kühlen Sande. 


Wieſenthal, den 12. Oktober 1871. 
Die tieftrauernden Eltern: 
Gottlob Feige, 
- Chriſtiane Feige, geb. Schmidt. 
a 3 
5 Wehmüthige Erinnerung 


0 
* Jahrestage des Todes unſeres unvergeßlichen Gatten und 
Vaters, des Feu 


Carl Hanni 


don der Bergfreiheitgrube in Schmiedeberg. 


als Ade wurde den 22. Juli 1870 zur Armee einberufen, um 
nehm rainſoldat an dem Feldzuge gegen Frankreich Theil zu 
am UH Er erkrankte am ons und perftarb in Folge deſſen 
Oktober 1870, 34 Jahre alt, in dem Königl. Feld⸗ 
Lazareth zu Pierevilliers. 


Fur iſt der Ta i 2 
g, wo der Exinnerungsſchauer 
Nunn, Deiner Lieben ſchwer durchteingt, 
Die 5 odestag, an dem voll tiefer Trauer 
ir le Thrän’ in unfer'n Augen blinkt; 
Mit den im Geiſte Deine Leiche liegen 
0 — im Todeskampf entſtellten Zügen. 
lebinder mit mir weinen, klagen, 
drütteſt fie ja herzlich ſehr; 
Dru ttes, Der Du ar Beh 3 zu Grab' getragen, 
00 mein Auge ſich noch mehr. 
Doc lange konnt 'ſt Du bei uns weilen, 
6 ach, zu früh mußt’ Dich der Tod ereilen. 
Nan Nauf ſanft, Nichts ſtöret Deinen Schlummer, 
it 


agen dringet weiter an Dein Ohr, 
on allem Erdenkum 


Jaan ſich Dein Geiſt zu Gott empor 

Wee 2 — all' die Deinen, £ 
„Air des Dankes Thränen weinen. 

Dein KAnft und wohl! fo rufen nebft mir viee, 

au nahe ſchlug immer edel, treu und warm; 

u dent ſtets Theil mit innigem Gefühle 

reblic ieben Leid und Harm. 

Wu ſeßſluch war Dein Denken und Dein Handen, 

eſt nie den Weg des Recht's zu wandeln. 
ensderg bei Schmieveberg, den 11. Oftober. 


Die tieftrauernde Gattin nebſt Kindern. 


Denkmal dankbarer Tiebe! 
Gewidmet der zu früh heimgegangenen Gattin und Mutter 
Johanne Chriſtiane Männich 

geb. Weiſe. f 
Ehefrau des Gerbermeiſter J. A. Männich 1 0 a/ Q. 


ie ftarb als Wo n am 29. September erſt 29 Jahr 
e u. 3 Monate al 


Dahin wo Du ja 
aft enorumen ; 


nen 8 
wollteſt danken Deinem Gott, 
Der oft ſchon half aus Angft und Noth! 


Doch anders war's beim Herrn beſtimmt, 
Nicht ſo, wie wir es meinten; 

Er iſt ja der, der giebt und nimmt 

Und trennt, die ſich vereinten. 

Er rief — Himmel Dich hinauf, 
Schloß Dir der Engel Pforte auf! 


Der Säugling blickt vergebens nun 
Nach Dir, und auch die Kleinen; 

Und bei des Gatten Werk und Thun 
Willſt Du nicht mehr erſcheinen 

Und belfen ihm, wie Du bereit 

Mit Freuden warſt zu jeder Zeit! 

Der Mutter warſt Du Troſt, und werth 
Auch den Geſchwiſtern — Allen 

Stets freundlich und im Haus und Heerd 
War nur Dein Wohlgefallen. 

Dank folgt Dir nach in Deine Gruft, 
Bis uns auch Gottes Stimme ruft! 


Friedeberg a O. Der trauernde Gatte 
14826. nebſt ſeinen 3 Kindern. 


Dem Andenken 


einer geliebten Gattin und Mutter, der Frau 


Johanne Chriſtiane Sommer, 


Ehegattin des Bauergutsbeſitzers Carl Sommer zu Hart⸗ 
mannsdorf, welche am 23. September in dem Alter von 
53 Jahren den Ihrigen durch — 5 plötzlichen Tod entriſſen wurde. 


widme 
von ihrem tranerndem Gatten und ihren 5 Kindern. 


Noch blutet ſie, die ſchwere Schmerzenswunde, 

Die uns der Tod der treu'ſten Gattin, Mutter ſchlug, 
Als man in ſchreckenvoller Stunde 

Sie aus des Hauſes ſtillen Räumen trug. 


Wo fie jo lang’ und ſegensreich gewaltet, 
gr uns fo treu geſorget und gemacht, 

o oft fo heiß die Hände fie gefaltet, 
Wenn ſie umfangen wollt' des Kummers Macht. 

hr treues Auge ſchloß ſich hier auf immer, 
Nun ſteht das Herz, das uns ſo des geliebt, 
Und ihre Stimme Vermeigt auf immer, 
Die Hände ruh'n, die fie im Fleiß geübt. 
Wem werden wir nun unfern Kummer klagen? 
Wo finden wir ein ſolches treues Herz, 

i was uns in unfern Tagen 


ilt 
f Bellen if ſei's Freude oder Schmerz. 


14824. 


1 


80 MR t dl kam. 
90 1 85 aan ft un dei 
in beij rı 0 a 1 „ 
Autan dieſer Erde Haß und Ned a 


a, ihr Gedächtniß wird uns nicht entſchwinden, 

N Bild erliſcht in unſ'ren Herzen nie, 

Bis wir au 0 die ewige Ruhe finden, 
Bis man a0 uns zum Habe tragt, wie fe. 


——— Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn zu Bikieh iakonus 585 eiper 
ge 15 bis 21 er 18 sh 


Am 19. Sonntage nach 9 . 


Wochencommunionen und ahnung: 
Herr Archidigkonus Dr. Pele er. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim Henckel. 
Get rau t. 

Hirſchberg. D. 8. Oktober. Wittwer Johann Karl Fer⸗ 
dinand Rummler in Kunnersdorf mit Anna Marie Pauline 
Tilgner daſelbſt. — D 9. Wittwer Friedrich Wilhelm Scholz, 
Haus- u. Ackerbeſ in Straupitz, wu Au ee Henriette 
Kirchner geb. Hoffmann — D. 10. ‚Andreas, Friedrich Ernſt 
Guſtav Musdorf, Möbelpolier, mit, verw. > Brabiebermiftt Ulrike 
Pauline Charlotte Heyden geb Klenner hier. — D. 8 Tagearb. 
Wilhelm Kühn mit Beate Henriette Wenzel. — D 10. Sergeant 
Hr. Hermann Baumert mit Jafr. Bertha Sebaſtjan. — Kauf ⸗ 
mann Hr Oskar Robert Reinhold Rönſch allhier, getraut in 
Magdeburg mit Jafr. Clara Ruff daſelbſt. 

Landeshut. D. 2 Oktober. Friedrich Wilhelm Erasmus 
Bierek, Schuhmacher hier, mit Auguſte Louiſe Schäl hier — 
Heinrich Withelm Beer, Weber zu Alt⸗Weſsbach, mit Marie 
Thereſta Laar. — D 3. Wittwer Joh Carl Goldbach, Stellen 
beſitzer zu Wietiſchau bei Schweidiig mit Fäfr. Marie Amalie 
Dohms zu Miet, 

Goldberg. 2. Oktober Sergeant Gückel von der 6. 
Comp 2. Weſtpr Eh Per No 7 zu Liegnitz mit Igfr. Bertha 

Schwarzer. — Tuchſcheerer Röſſel mit Henriette Ebert. — Meſ⸗ 
ſerſchmied Handlos mit Sfr Henriette Fiebig. 3. In⸗ 
firument nbauer Pfeiffer aus Hirſchberg mit Kofr. Amalie Pfeiffer 
aus Gr. Glogau. 

. Geboren. 


Hirſchberg. D. 12. Septbr. Frau Togearb. Jürſchte e. S, 
Robert Emil — D 15. Frau Tagearb. Heppner e. En ae 
Ida Bertha. — D 19. Frau Barbier Sprember mma 
Marie Pauline Auguſte. — D. 20 Frau Echo herelfie Leder 
e. T, Marie Bertba Emilie. — D. 22, Stau Inpaltde Better. 
mann e S., Karl Auguſt Heinrich. — D. 2. Sept mber. Frau 
Zahnarzt Fieber e. S, Hein rich Ferdinand Reinhard, 

FR Hr D 288. September. Frau Häusler Richter e. S., 
Friedrich Wilhelm. 

enn D. 26 Septbr Frau Häusler Dittmann 

Emma Pauline Anng. 6 

e Frau In rohner Müller e. e 

vandeshut D. 28 . Frau ace r. S ubert 
zu N.⸗Zieder e T. — D. 29 Frau Häusler Müller zu 3 2 
dorf e S — Frau Inw. Engel zu Vogelsdorf el T. — 
Frau Kutſcher Krebs zu N.⸗Zieder e. S 

Goldberg. D 11. Septbr. 
e T., Caroline Alwine Paulne — D. 12. Schuhmacher 
Stumpe e. T. Emma Auzuſte Marje. — D. 23. Frau Former⸗ 
meifter Seidel e. Kr Auguſt Richard men — D. 30. Frau 
Muſiker Pilz e. Lan Emilie Hedwig Valeska. 


bHürſchberg. D. 5. . Se en, ieee 


5 4 


Frau 


Frau er 93 


meiſters Friedri 
Louiſe * 


8 6. U 
ermann Seeliger 58. 
ſchen, Kr. Guhrau, 1 Ay 44 — Ungetaufter S. 
Göhneldernſtrz. Hrn. Moritz Bochmann, 16 St — Kämme 
Arbeiter Karl Pohl, 60 J. — D. 7. Chriſtiane Friederike 
ler, T. des vetſt. Tageard. Karl Friedrich Giller, 56 J. 
11. Tagearb. m Dippold hier, 71 J. 5 M. Side 

Hartau. 9. Oktober. Verw. Johanne Friederike 

52 Kr 49 5 10 M. 22 

otſchdorf. D. 8. Ditober. Häusler Karl * 
Boberröhrsdorf, D. 21. September. = 


S. dis Schmiedemelſtels Keil, 9 M. 12 T — S 


Royal. Johann eee Jeep b, 58 J. I M 1 * — 9. 
re 
Ußlich, Ehefr. des Sattlers Sctikctanz bier, 43 
Emilie, T des Barbier Braun hier, 1 J. 5 N 13 T. 
Bin 
Bauergutsbeſi 94 zu Krauſendorf, 68 J 8 
Goldberg. D. 1 Oktoker. Guſtav Adolph Arthur, 
ler, T des Cantor Fiedler aus Ulbersdorf, 25 J. 9 55 } 
1 "fühlen, bietet einzig reell das Buch: „Dr RNetan's 


Ernft Wilhelm, S des Freihäusler Klemm, 4 T 
— D. 27. Pauline Siet rn des 394 7 Heinrich, 
ot Wilhelm wer Bürger u. Blattbinder. bier, 
4 T. — 5 * 
Anna i „des Gerbers Ernſt Wilhelm Nöte Förſter 
20. T. 

Fleiſchermſtrs ep 4. M. — Jafr. Auaufte Gref 5 

Ru tler ar il ch e 8. 


Landes hut. D 26. Septbr. Frau Augufte Seng 4 Ib 
bert zu N. Zieder, 3 J. HM, 9 T. — D. 29. Emma 20 
3 T. — D. 2 Oktober Bariton 3 
4 M. 
Weißmann, 19 J. FM. 27 T. I Iifr. Emma 0 
Sichere Hilfe für Männer, u | 


ahrung “ (mit 27 pathol.anatom. Abbilder IN 
das in ©." „Poenicke ls Schulbuchhandlan N 901% 
bereits in 72 Auflagen (ea. 200,000 Expl.) Cha’ 
und dort, ſowie in jeder, in Hirſch berg in der et 


ſchen Buchhandlung für 1 Thlr. zu bekommen iſt. 
Dieses Buch wurde selbst von Regierungen al 1 
* — 


haft nutzbringend und reell empfohlen. 

Auf das Anſuchen der Victoria⸗ d Invaliden⸗ Sue 
in Berlin hat ſich der unterzeichnete Zweig : Verein in 
der Kaifer » Wilhelm » Stiftung 9 


für deutſche Inval 1 
later und nimmt rare mit Dank Beiträge fil 


Stiftungen an. Der Zweck der Victoria⸗Stiſtung ist, 1 
den Kämpfen 1866, 92 Zweck der Kaiſer⸗ ie ann 
& 


in den Kämpfen 18707, oder in Folge in jenen un 
durch Verwundung oder Krankheit ganz oder theilweise Fer: 
unfäbig gewordenen Krie 7 2 und den Angehörigen . on 
fallenen, in Folge des Kampfes gette denen oder ach Ber 2 


theilweiſe ertwerbaukfübig gewordenen Kriegern nach 
Hülfe und Unterſtützung zu gewähren. Mir bitten er 
bei Einlieferung der Geldbeiträge, deren Wange 
monatlich im Gebirgsboten erfolgen wird, gefällig 
tung be . in deren Kaſſe die e 
wird. gu Annahme" I, 55 . Inne 


t del, 
rg han ine, Sid 
Der Zweig Verein der m 


auch der Schatzm after der 8 
Rendant Wiegand, a gen } 
National⸗Invali 
und Kaiſer⸗ tung · 
ae, ngen g. 


Hirſchberg, den 6. Saber 1871. 


ER 1 — 


Wr 


hier Derei ins zur Ur — % 1 ev. Schul⸗ 
Wutwen der Hirſchberger Diöceſe wird Mittwoch den 
N 12 5 Vormittags 8¼ Uhr, in der ev. Stadt: 
t ierſelbſt . gesordnung: Werkenthin⸗ 
DB Rechnungslegung, r Vorſtandswahl ꝛc. 
Perren Rechnungsreviſoren und Bezirksvorſteher wollen 
Hul Stunde früher * (14892,) 
Achberg, den 13. Oktober 1871. 
6 Der Vereins⸗Vorſtand. 


urner⸗Feuerwehr. 


Bei trockenem Wetter: 
en Sonntag : Uebung am Steigerhauſe. x 
sammlung: früh Punkt 7½ Uhr am Schützenplatz. 


die Schmiede⸗Innung 


is Bolte n 0 > . 
Mi, Oitenbain hält Montag den 16. Oktober das 
EN guhrige Michagelis⸗Ouartal im hieſigen Brückenkretſcham, 
tag um 3 Uhr ab, wozu ſämmtliche Innungsmeiſter 
eingeladen werden. 


Verein zu Hirſchber 
(eingetragene Genoſſenſchaft) 
neral⸗ Verſammlung 
Mittwoch den 18. Oktober, 
Abends präc. 7½ Uhr, 
Saale des „ſchwarzen Roß“. 
* ri Tages: Ordnung. 
Rechenſchafts⸗Bericht für das III. 
u Duartal des laufenden Jahres. 
Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme 
von Darlchen für das Geſchäftsjahr 1872. 
N S 46 Nr. 9. 
Antrag des Vorſtandes, die 88 61, 
67, 68, behufs Beleihung von Hypotheken, 
Iv durch Zuſatz reſp. Abänderung dahin zu ergänzen. 
Antrag des Vorſtandes, den Marimal- 
und Minimal⸗Zinsfuß für zu gebende Vor⸗ 
* 


„ d 
EN U 


ſchüſſe feſtzuſetzen. § 46. 
. Mahl dreier Ausfchußmitglieder. 
Antrag des Vorſtandes, die Aus⸗ 
* anz mehrerer Mitglieder betreffend. 
Der Vorſtand. 14791, 


F. Wittig. L. Hanne. 


N . de igen Orte 1 ſtädtiſche Pfandleih⸗Amt 


5 migung der Königlichen Regierung zu Liegnitz 


. eee debe von heute ab neue Pfänder nicht 


Amtliche und Privat Anzeigen 
Befanntmachung. 


hierdu 


r Ginlöfung der g. 5 
ai ch ine en. 1 5 710 
bis zu dieſem Tage nicht eingel 


3 
2 


. 


eponirten 


Pfandſtücke werden 
nach Vorſchrift der K e verkauft. 

Hirſchberg, den 11. Juli 1871. 

Der Magiſtrat. 


— ——— ͤ —öꝗ— 


eh 


Die 


Die 9 Nr. 74 Birngritz ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 5 
am 21. November 1871, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ges 
richtsgebäude, Terminszimmer, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Ar 90 OMeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe von 6 Thlr. veranlagt. 

Der le g aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere, das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen können in unſerem Büreau während der Amtsſtunden 
eingelehen werden, ® N 1 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 
bedürfende, aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit add dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 24. November 1871, Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Termins⸗Zimmer, vor dem unter⸗ 


zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 
Liebenthal, den 14. September 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der dem Müllermeiſter Anguſt Anders gehörige Kretſcham 
Nr. 39 zu Nieder⸗Wieſenthal ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 
am 28 November 1871, Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter in unſerem Ge⸗ 
richtsgebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hektaren 60 Ar 30 Meter 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 66, % Thlr., bei 
der 0 nach einem Nutzungswerthe von 28 Thlr. 
veran 8 \ 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothekenſchein, 
die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 

en und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
4 in unſerem Bureau während der Amtsſtunden eingeſehen 
erden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit de dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 5 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 30. November 1871, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tionsrichter verkündet werden. 

Lähn, den 1. September 18717. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

3208. Der Subhaſtations⸗Richter. 


ru er 5 
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14765. H 
Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Auguſt Wirth gehörigen Grundſtücke Nr. 22 und 
aten Liebersdorf ſollen im Wege der nothwendigen Subha⸗ 

ation 

am 15. Dezember 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter in unſerem Gerichtsgebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. II., verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 22 gehören 13 Hektar 4 Ar 7000 M., 
zu dem Grundſtücke Nr. 84 78 Ar 90 0 M. der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 34, Thlr., beziehungsweiſe 2, Thlr., 
das Grundſtück Nr. 22 bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 25 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 
ag die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau IN, während der Amtsſtunden 
0 werden. 8 - 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirk⸗ 
5 gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch 

edürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des uſchlages wird 
8 am 18. Dezember 1871, Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗Zimmer 3, von dem unter⸗ 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

Landeshut, den 6. Oktober 1871. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗ Richter. 
14832. Der Antrag auf Subhaſtation der Häuslerſtelle Nr. 
152 Rabishau, dem Traugott Ertel gehörig, iſt zurück⸗ 
genommen worden. Die anberaumten Termine werden deshalb 
gegen 

reiffenberg, den 5. Oktober 1871. . 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


So Große Auktion. 


Montag den 16. d. M., von früh 10 Uhr ab, 
werden in der Stonsdorfer Brauerei umzugshalber Tiſche, 
Stühle, Schränke, Bänke, 1 Wäſchrolle, Bettſtellen, verſchiedene 
Küchen: u. Hausgeräte, große u. kleine Repoſitorien verſteigert. 


Holz⸗ Auktions ⸗Bekanntma ung. 


uf dem Großherzogl. Oldenburg. Forſtrevier och au, 
im Schlage V., Pombſener Seite, ſollen 0 den 
16. d. Mts., von früh 9 Uhr ab, nachſtehende Brenn⸗ 
hoͤlzer öffentlich lieitando verkauft werden: 
130 Schock En Schlagreißig, 
5 irknes 10 


[] 


96% „ fichtenes 5 
14 Stück Laubholz⸗Langhaufen. 
Moch au, den 5. Oktober 1871. 
Das Grofherzogl. Oldenburg'ſche Ober⸗Inſpectorat. 
14527. Bie neck. 


ee Auktion. 


Sonntag den 15. und Montag den 16. d. M. werden 
auf der Scholtiſei Nr. 7 zu Hußdorf große Quantitäten von 
Brettern, Nutz⸗, Bau: und Brennholz, Spazier⸗ und 
Wirthſchaftswagen, Schlitten, Acker 1 aften 
aller Art, als: Pflüge, Eggen ꝛc., Feuſter, Thüren, 
Leitern, 2 und eine Menge Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 


N a 37¹8 — f 


verkauft. Anfang Sonntag Nachmittag 3 uhr / ” 
M t 2 57.9 u 2 | 7 
ſetzung Mon tag — 4 —— dee 1 


Es follen auf dem Großherzoglichen Revier zu 7 
am Mühlberge, Donnerſtag den 19. Oktober 
von früh 9 Uhr ab, Wee Brennhölzer BIN 
lieitando verkauft werden: | 
57¾ Klaftern weiches Stodholz, 
27 / Schock hartes Schlagreiſig, 
„ dio. weiches dio. 
1 Saubhofg unn und 
50 Nadelho „Sangbaufen. | 
Mochau, den IJ. Oktober 1871. betet 
I . Ober⸗Inſp 
iened. 


Das Groherzogl. Ol 33, 
oo Auktion. 


Donnerſtag den 19. Oktober c., Nachmittags 2 Uhr, 
wir in ber hieſigen Brauerei nachbenannte, gerichtlich abt 
dete Gegenſtände, als: fi 
ca. 20 Quart e 4 halbe Flaschen N 
I kleines Aufſatzfaß, 6 Stück Hefenſchäffer, 6 Stüc, 
Achtel, 4 Stück Braukannen, 1 zweiarmige Hängen 
du ee 1 Bierſchlitten mit Flechten, 1 Leiter 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſthi 
verkaufen, was wir hiermit bekannt machen. 
Petersdorf, den 10. Oktober 1871. 


Das Ortsgericht. 
J. Maiwald a 
4783. 2 
> Auktion. 2% 
Montag den 16. Oktober c., von Nachmittags 2 e aer 
follen im Gerichtskretſcham 3 verſchiedene Wagen, 2 , fu 
1 Schleppe und 2 Pferde verſteigert werden. Kaufluſtige n? 
hiermit eingeladen. A 
Hain, den 10. Oktober 1871. 
Das Ortsgericht. 


a. Anktion. 
Mittwoch den 18. Oktober 6% 


Vormittags von 9 Uhr abe N 
werde ich zu Ober⸗Harpersdorf den Nachlaß des daſel⸗ 
ſtorbenen Herrn p. Engmann, beſtehend in Herren i 
Frauenkleidern, Bett: und Tiſchwaäſche, Möbe⸗ ich 
Hausgeräth u. einer großen Menge Betten, 23 gel 
2 Hühnern und 3 Ctru. Heufutter, „ 
gleich baare Bezahlung, in preuß. Gelde, öffentlich ve 
Goldberg, den 6. Oktober 1871. 

Schmeiſſer, 
Auktions⸗Commiſſarius des Königl. 
u verpachten 
14823. Ich bin willens, meine Gaſtwirthſcha 


Neujahr öder auch früher zu verpachten. g 
Teiehler in Krauſendorf bei 


> Bekanntmachung. 


ur anderweitigen Verpachtung der Schankwi 
BR. Krämerei in meinem Gerſchtskretſcham allhier 
einen Termin auf Montag den 23. Oktober c., 
e a Dr und Stelle anberaumt und lade 
a N ter hierzu vor. 
itendorf bei Ketſchdorf, den 9. Oktober 1871. 
3 Aer Meiwald, Ger. 


F 


THE 


x 75 


Jen 


7 


rd ie ana 


5 Brauerei-Verpachtung. 

e de herrſchaftliche Brauerei zu Boigtevorf 
armbrunn ſoll bald anderweitig verpachtet 
benen Wir haben hierzu einen Termin auf 
%u S. Oktober c., Vormittags um 
aum br, im hieſigen Amtslokale, anbe⸗ 
ben, . zu welchem kautionsfähige Pachtluſtige mit 
e p emerken hierdurch eingeladen werden, DIR 
Ven len ngen im Termine bekannt gemacht 
ollen. 

Damerorf u./K., den 7. Okteber 1871. 


Ir⸗teichsgräflich Schaffgotſch'ſches 
iftandesherrliches Kameral:Amt. 


29. Be — — 

er be 92 einer Kreisſtadt ift eine Militär⸗Speiſeanſtalt 
dera eilhaften Bedingungen mit oder auch ohne Inventarium 
F achten Reflektanten erfahren das Nähere unter Chiffre 


0. Durch die Expedition des Boten. 3 
uderweitige Brauereiverpachtung. 


Li 

ale, Brauerei im Kreiſe Lüben wird den 1. Januar 1872 
U lauf azu gehört Wohnung, Schank, hinreichende Kellerräume 
07 Jendes afer; es iſt Alles höchſt bequem eingerichtet. 
erfahren Bewerber in der Expedition dieſes Blattes. 


3 Zu verpachten oder zu verkaufen. 
U 


r gefälligen Beachtung. 


8. it 80 Jahren mit gutem Erfolge betriebene, in einer 
len ode abrikſtadt belegene Färberei iſt ſofort zu ver: 
den u. r zu verpachten. Da das Grundſtück am Waſſer 
0 Wi mit einer Wieſenfläche von ca. 8 Morgen umge: 
„ durfte daſſelbe zur Anlage jeder Fabrik ganz geeignet 


i Watte Käufer oder Pächter erfahren das Nähere bei 
9 > M. Fiſcher in Landeshut i. Schl. 
Vo 2 
N „theilpafter Kauf oder Tauſch. 
t m einanderſtoßende große rentable Häuſer mit gemein⸗ 

; kluntern of, Hofgebänden und großem Garten, (er zu 

ufen ungen geeignet) find im Ganzen oder Einzelnen 

u 22 (an Oder auf ein ländliches Gut zu vertauſchen. Kauf: 

- hlr. Anzahlung 5000 Thlr. Relle Selbſt⸗ 

er ten das Nähere bei 14500. 

v inz in Jauer, Bolkenhainerſtraße Nr. 9. 


Naher: 


14814 z 
d . Dankſagung. 

vum Seite große, liebevolle Theilnahme, die uns von 
el der Been während der Krankheit, hauptſächlich aber 
0 erdigung unſerer inniggeliebten Tochter 

b und 1 An na 


J 
den na 5 
u. entgegen getragen und bethätigt wor⸗ 
n Verchen wir Nen u J. 5 


. n und Jedem unſeren tiefgefühl⸗ 
Möge e mit dem — — Wunsch der Himmel 
Epica dan Schickſalsſchlägen bewahren. 


* 


itz „den 12. Oktober 1871. . 
, Färber⸗Meiſter nebſt Familie. 


Die Piecen waren gut ſitzend, ſauber und leicht, ſo daß ich 
Herrn König zu dergleichen Anfertigungen beſtens empfehlen 
kann. Dr. med. Nau. 

Striegau, im Juni 1871. 0 

Dem Zahntechniker Herrn König hierſelbſt beſcheinige ich 
hierdurch pflichtmäßig, daß die, von demſelben in den verſchie⸗ 
denſten Facons angefertigten fünftlihen Gebiſſe, insbeſondere 
die Tampon⸗Gebiſſe, ſauber und dauerhaft gearbeitet ſind und 
in den von mir ſelbſt beobachteten Fällen 555 ſehr gut paßten, 
demnach allen den Anforderungen f ien die man an 
künſtliche Erſatzſtücke machen kann. Aus dieſen Gründen kann 
ich Herrn König allen Zahnpatienten, die eine derartige Hülfe 
nöthig haben, mit vollem Recht beſtens empfehlen. 

Jauer, im September 1871. 

Dr. Speier, prakt. * x. 

Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehle mich zur Anferti⸗ 
ung aller Arten Zahnpiecen und Gebiſſe unter Garantie der 
Brauchbarkeit, ſowie zur Behandlung von Zahnkrankheiten, als 
auch Nervtödten, Plombiren, den en ꝛc. zur gütigen 
Beachtung. Wilh. König, prakt. Zahntechniker. 
Jauer, Schloßſtraße 18. 


J. Gruner's Felſenkeller. 
Sonnabend den 14. d. M., von Abends 7 Uhr ab: 


Großes Wurſtabendbrot. 


Hierzu ladet ergebenſt alle Freunde und Gönner ein 
14891. ermann Gruner. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Atelier in 
Warmbrunn am 18. Oktober ſchließe. 
Am 19. Oktober eröffne ich alsdann ein neu eingerichtetes 


photographiſches Atelier 
in Hirſchberg, 


Schützen⸗ und neue Herrenſtraßen⸗Ecke, 
und bitte ein hochgeehrtes Publikum von Hirſchberg und Um⸗ 
Maße mir das in Warmbrunn dieſen Sommer in ſo reichem 
ne geſchenkte Vertrauen auch ferner zu Theil werden zu 
en. 5 
ie bekannt, bieten Garantie die principiell vor jeder Be⸗ 
ſtellung gelieferten Probebilder. Hochachtun voll 
14676. W. Wolff, Photograph. 


14570. Ich habe mich in Löwenberg niedergelaſſen. 


Dr. Werth, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Wohnung bei Hrn. Kfm. Mohr, Goldbergerſtr. 


SEprechſtunden: früh von 8 bis 10 U 1 
fir Augenkruube von 12 bis 1 Uhr. 5 


7 


Golonialwaaren: und Droguen-Engros- und 
| Detail: Gefchäft 
unter der Firma: 14877. 


Emil Nitschke 


eröffnet. — Ich empfehle daſſelbe zu geneigter Berückſichtigung unter Zuſicherung beſter und billigfter Bedienung. 


ke Freiburg i. Schl., den 10. Oktober 1871. Emil Nitſchke 
0 . 


am Markt Nr. 5 und 6. 


nee 1 


r 8 


en 
2 


r 


n IT m UUUU .... 5 
agel⸗ und Vieh Verſicherungsbank 
für Deutſchland in Berlin. 

d Abtheilung für Vieh⸗Verſicherung. 1 


Die im Jahre 1861 auf Gegenſeſtigkeit ihrer Mitglieder gegründete — getrennt von der Hagelverſi 
für ſich beſonders abredinende Gesuch verſichert: 0 


Pferde, Rindvieh und Schweine — 
gegen alle durch Krankheiten oder Seuchen herbeigeführte Verluſte zu möglichſt niedrigen, den Verhältniſſen überall 
tragenden Prämien. Verſicherungen können unter verſchiedenen Combinationen abgefäilöffen werden; auch Viehheerdeln 


dem Transport werden verjichert, 5 eu, 
Die Liberalität der Geſellſchaft und ihre prompte Regulirung in Schadenfällen haben ſtets Anerkennung g 00 
1 

vol 


Die unterzeichnete Direction und alle Agenturen ſind zu jeder ewünſchten näheren Auskunft, bereit. 
In Orten, in welchen die Geſellſchaft noch nicht oder 


enügend vertreten iſt, werden Agenturen errichtet und werden desfallſige frankirte Geſuche 
irection erbeten. Die Directi o n 


Berlin, Hollmaunſtr. 30 A 

in Öttober 1871. der Hagel⸗ u. Vieh⸗Verſicherungsbank f. I, 

D U 

Meinen werthen Geſchäftsfreunden die ergebene Mittheilun N 

daß unter dagen Daun mein Reiſender, See Beachtenswerth für Zahnleide . 

Cohn aus Groß⸗Glogau, aus meinem Geſchäft ent: Von dem mir zugeſtoßenen Unfall bin ich wieder ves 
laſſen, erſuche daher, ſelbigem weder Aufträge noch Zahlung hergeſtellt und nach wie vor täglich 

für meine Rechnung zu ertheilen, 14803. Morgens von 8 bis 12 Uhr, 17 

conſon, 


Hirſchberg i. Schl., den 12. Oktober 1871. Mittags von 1 bis 6 Uhr 
D. Hellmann. in meiner Wohnung (Hotel „drei Berge“) zu 


14402. Gicht⸗, Mheumatismus⸗, Magenkrampf⸗ und Sonnabend den 14. d. M. bin ich nicht zu © 


Hämorrhoidalkrauke heilt 2 techn 
4 Dr. Müller in Frankfurt a. M., (14855) Zah 
Senckenbergſtr. 5. Kurproſpecte gratis franco. enn 


Beſcheidene Anfrage. denise , 
Wenn die Buchhandlung Schwengber & Zahn in Wal⸗ in Löwen⸗ 2 


zu den „drei 16 A 
Freitag den N 
Goldberg, 15 ir 
„neuen Haufe“, mit meinem Atelier fc 
liche Zähne anweſend, und von früh 8 bis 


denburg i Schl. hohe Provifion verſpricht, jo it dies eben nur 

ein Verſprechen, was wenigſtens mir gegenüber nicht realiſirt 

worden iſt, oder will die qu. Buchhandlung durch ſolche An⸗ 

noncen nur renommiren, ohne daran zu denken, daß durch 

dergleichen Engagements die betreffenden Perſonen nur geſchä⸗ 

digt werden? 14687. 3 Uhr zu conſultiren. Hochachtungsvoll 
Waldenburg i Schl., den 10. Oktober ‚1871. ; 14808. Julius Igel, wohnhaft in 

Auton Hanke, Buchhandlungs⸗Reiſender. N nen ee 


5 


Die coneceeſſionirte Pfandleih⸗ Anſtalt,) 


ace Burgſtraße Nr. 8, ift täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, zur Benutzung geöffnet 
giebt Darlehne auf Gold, Silber, Uhren, Pelze und allerhand Kleidungsſtücke, Leinewand, 
und Bettwäſche, Stoffe und andere Gegenſtände. H. Baumert. 


1. Nicht x verwechſeln mit der aufgelöften „Städtiſchen 


% ch⸗ 


Leih⸗ 


a 


uſtalt““ auf dem Rathhauſe. don 


O. van Bosch’s 
Atelier für artiftifche Photographie. 


Die außerordentliche, ſelbſt noch gegen die Vorjahre bedeutend ge⸗ 
erte Frequenz meines Warmbrunner Ateliers nöthigte mich, während 


5 Saiſon dort zu ſein; nach Schluß derſelben bin ich nunmehr wieder fort⸗ 
| wahrend perſönlich zur Leitung der Aufnahmen in meinem Atelier 
u Hirſchberg anweſend. van Boſch, Hof⸗Photograph. 
Hamburg- Amerikaniſche Packetſahrt-Aetien - Geſellſchaſt. 

Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Bork, 


ſteig 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Shnringia, Mittwoch, 28. Detbr. 2 || @itefio, Mitte 1. Novbr. ) f 
Cimbria, Mittwoch, 23. Setbr. ® n Mittwoch, 8. Novbr. 
llemannia, Sonnabend, 28. Octbr. B Weſtphalia, Mittwoch, 15. Novbr. 7 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 100, Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 55. 


zwiſchen Hamburg und Weſtindien 
nach Grimsb — onthampton anlaufend, 
St. Thomas, La Sun zus Io, Curgeao, Colon, Santa Marta, Sabanilla und von 

olon (lepimwall) mit Anſchluß via Panama 

nach allen Säfen des Stillen * 1 * ra und — 55 Fraucisco. 

Dampfſchiff Bavaria, am 23. Octob 
Boruſſia, „ Sühlewein 1 2. — 
2 Teutonia, „ 23. December. 


zwischen a und New. Orleaus, 


avre und Santander anlaufend, 
Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von 1 ee 
Saxonia, 4. November. 7. Movbr. | II. Novbr. | 13. 
Vandalia, 18. November. 21. Novbr. 25. Novbr. 27. Deebr. 
Germania, 16. December. | 19. Decbr. 23. Decbr. 24. Jaur. 

N und ferner alle vier Wochen Sonnabends. 

N Paſſagepreiſe: 1. Cajüte Pr. Cr. rtl. 180, Zwiſchendeck Pr. Cr. rtl. 55. 9 
Many Preu Näheres bei dem Se Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger in Hamburg, ſowie bei dem für 
eußen zur Schließung der Pa Zeige für vorjtehende Schiffe bevollmächtigten, und obrigkeitli conceſſtonirten Aus⸗ 


. Unternehmer L. von Trützſchler in Ber in, Invalidenſtr. 66°: , und den cone. 
0 Sagen dere 2 245 Nobert Nauer, in Firma Robert N. auer & Co., in Hi , fur Altwaſſer Herrn 5 


as Syphilis, u Llieferungsfähige 


e 

Norddeutscher Lloyd. 
Postdamptschifffahrt 

von BFEMEN nach NE Wy OTK and Baltimeor 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Leipzig 18. Oktbr. nach Baltimore D. Berlin 15. Novbr. nach Baltimore 
D. Main 21. Oktbhr. „ Newyork D. Amerika 18. Novbr. „ Newyork 
D. Bremen 25. Oktbr. „ Newyork D. Donau 25. Norbr. „ Newport 
D. Weſer 28. Oktbr „ Newyork D. Baltimore 29. Nopbbr. „ Baltimore 
D. Nel 1. Novbr. „ Baltimore b. Hanfa 2. Dechr. „ Newyork 
D. Rhein 4. Novbr. „ ͤ Newyork D. Hermann 9. Dechr. „ Newyork 
D. Deutſchland 11. Novbr. „ Newport D. Leipzig 13. Decbr. „ Baltimore 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. * 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 a Zwiſchendeck 35 Thaler Preuß. Gouf 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 1 Thaler Preuß. Courant. 
8 ! * 8 
von Bremen nach New Orleans 
D. Newyork 4. November; D. Hannover 2. Dezember. 
aſſage⸗Preiſe: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. N om 
racht: Nach Neworleans E 2. 10, nach Havana E 3. beides mit 15%, Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. | 
näre Güter nach Uebereinkunft. ’ 
. 4 5 
von Bremen nach Westindien via Sonthampton „ 
nach St. Thomas, Colon, Savanilla, La Guayra und Porto Cabello mit Anſchlüſſen via Pauama nach 
Häfen der Amerikas, ſowie nach China und Japan. N 
D. König helm I. Dienſtag 7. November 
und ferner am 7. jeden Monats. . \ 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paflagier-Erpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 0 


in 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceſſiol 


General⸗Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


Baltischer Lloyd. 


par Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
* Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New Jork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe J. Klaſſe 
Humboldt. Capt. P. Barandon, Dienſtag 31. October, Mittags. 


Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 28. November, Mittags. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte 100 Thlr. Pr. Ert. R 55 Thlr. Pr. Crt. incl. Belöftigung, em 
Packetbeförderung nach allen Theilen Amerikas. Briefporto nach und von den Vereinigten Staaten 27. 


Briefe find zu bezeichnen „via Stettin.“ r Stetli⸗ 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an Die Direction 
Für vorſtehende Poſtdampfſchiffe ſchließt bindende Ueberfahrte 
Contracte der conceſſionirte Auswanderer-Beförderungs-Unternehm 


a». Moriz Bethcke in Stettin, Kloſterſtr. 3. 


Go rhoe, Pollutionen, Schwächezuſtände und ſelbſtſtändige Holzwaaren⸗Verfertiger wollen fih, * 
Weipfluf werden in 3—5 Tagen in meiner Poliklinik gründlich 1 abrkate Aiken, gefälligſt bald einfinden bei IR 
beſeitigt. Special⸗Arzt Helmson in Minden (Weſtphalen). Hirſchberg i. Schl. Paul Hoffmann, vr · I. 
Aus wärtig brieflich. Schon über 5000 geheilt. No. 1. u. 2, innere Schildauer Straße 7 


19932 


Epilepfie 


( £ 

eng, Veitstanz, überhaupt jedes Nervenleiden, nament⸗ 
belle auch Schwachezuſtande in Folge zu ſchnellen Lebens, 
Nor, © in kürzeſter Zeit durch ſtets bewährte, untrügliche 


aturbez nk . 
danſurheilmittel. Kranke, denen keine Arznei half, ver: 
"en meinen Mitteln ihre Geſundheit. N 
aturarzt und Docent der Naturheilkunde in Breslau. 
Anerkennungsſchreiben. 
Her 
ES Carlsplatz 6. 
urch Anwendung Ihrer Geſundheits⸗ und Univer⸗ 
wilde ich in beiden Beinen hatte, verloren. Zugleich 
fabian noch bemerken, daß nur 1 Flaſche und 1 Krauſe 
m herzuſtellen, denn ſo kann ich es nennen, indem ich 
2 1 Beine in dieſer traurigen Zeit zu nichts n 
Naht Gott find Sie mei — 
h find Sie mein Retter geweſen, nehmen 
Sie meinen innigften Dank! y 
i Ergebenſter Auguſt Gottſchling, Vogt.! 
Di 7 
Wagen 
Dei weg falſch expedirt, von jetzt ab wird der Expedient 
\ Melt alle Kunden aufs Beſte beſorgen. em 
C. Hammer, Buchhändler zu Waldenburg. 
i 
Ahe tener Verhältniſſe wegen iſt eine Erbſcholtiſei 
18 von * bei 3000 rtl. Anzahlung für den billigen 
ufgelder können 15 Jahre zu 5% ſtehen bleiben. 
1 Fr lastunſt ertheilt Woyezewski in Kursdorf 
an ai mu . Bus ae rm 
i Das in Landeshut, Ring Nr. 25, belegene zweiſtöckige 
ei derſelhwelchem ſeit 50 Jahren ein Specereitwaaren Geichäht 
bene 
00 ein A iſt noch, daß zu dem Grundſtück ein Hintergebäude 
10 erſtück gehört, ferner die Waarenvorräthe und Ge: 
1 
Alles Halfte des Kaufpreiſes auf längere Zeit creditirt 
Tas Haus⸗ Verkauf 
Aide, Haus Nr. 83 in Se bei Hr 
an) en Ge Oktober c., 2 Uhr, 
erichtskretſcham meiſtbietend verkauft werden. Die 


S. Olſehowsky, 
rn J. Oſchinsky in Breslau, 
ſulſeifen habe ich mein heftiges Reißen, 
ſund waren, mich von dieſer völligen Contractheit ge⸗ 
eine 
$ onnte. 
Ade 
lt⸗Kemnitz bei Hirſchberg, den 15. Februar 1869. 
pon Der Colporteur Mallickh zu Hirſchberg, Ring Nr. 50, 
E durch Unterſchlagungen hat zu Schulden kommen laſſen 
N Verkaufs: Anzeigen. 
Yu 
1 rtl. zu verkaufen. went d Gebäude 
U ie Nied N fen. Inventarium und Gebäu 
auſta 
5 
50 Familie mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt 
idbemer alber ſofort und ohne Zwiſchenhändler zu verkaufen. 
its: 
ahr Ütenfilien mit übernommen werden können und daß un: 
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14580. Freigärtne 


F 


N 


eis Reeller Mühlen-Berfauf. 
Wegen Uebernahme der väterlichen Westen eine fen 


a 
itte eines 285 n 
ohn⸗ 


inſen, 
An⸗ 


ge abeiten und kann fofort übernommen werden. 
lt⸗Schönau, den 9. Oktober 1871. \ 
___.____Meberfchär, Gerichtsmann. 


! ½ Stunde von Schweidnitz gelege 
Ein Lehngut, mit 180 Morgen Weizenboden in 
10 Morgen Wieſe, iſt unter ſoliden Bedingungen ſofort u ver: 
kaufen. Näheres durch II4821. 
Ang. Hoffmann, Buchhändler in Striegau. _ 


rſtelle⸗Berkauf. 


Eine Freigärtnerjtelle, ſehr gut gelegen, / Stunde von 
der Stadt und * Stunde vom Bahnbof, ift wegen Alter⸗ 
ſchwäche aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 

Rosemann, Gaſthof „zur Linde“ in Jauer. 


14776. Eine Freigärtnerftelle zu Nieder ⸗Kunzendorf mit 
6 Morgen Acker und Wieſe iſt erbtheilungshalber mit todtem 
und lebenden Inventarium aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere iſt in Nr. 30 zu Nimmerſath zu erfahren. 
Großgärtner Karl Niepel. 


N aus- Verkauf. 


Veränderungshalber beabsichtige ich mein zu Neu⸗Röhrsdorf 
bei Bolkenhain gelegenes Haus Nr. 34, im guten Bauzu⸗ 
reg mit 3 bewohnbaren, ſchönen, lichten Stuben, beſonders 
ür einen Schuhmacher, der hier noch ſeine Rechnung findet, als 
auch für einen Schneider 105 eignend, Scheune und Stallung, 
mit Acker und Garten, 1 Morgen, nebſt 3 Morgen Kaufacker, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Ren, Mühlen⸗Verkau 


Eine Windmühle mit 3 maſſiven kauf. ca. 33 Mrg. 
Acker, Buſch und Wieſe, iſt veränderungshalber bald zu ver⸗ 
kaufen. Inventarium nach Uebereinkunft. Näh. Fi erfragen 
bei A. Karge in Jauer, Vorwerksſtraße 32. 


Pe Mein Haus, 


in ſchönſter Lage des Ortes, nahe dem Babnhofe, maſſiv gebaut, 
in welchem ſeit einer 8 von Jahren Material: u. Schnitt: 
waaren⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaarenhandel mit Erfolg betrieben 
wird, Einrichtung gut, bin ich willens wegen Veränderung zu 
verkaufen. ehe nach Uebereinkunft. Näheres erfahren 
Selbſtkäufer 


den ber 
F. Heinze, Kaufmann in Waldau O. “L. 


er Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen in der Kreisſtadt Schönau im beiten Bauzuſtande 
befindlichen Gaſthof bin ich willens, bei 1000 bis 1500 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu verlaufen. E. Groher, Gaſtwirth. 


%% Bekanntmachung. 


Die Reſtbauer Gottfried Hu 'ſchen Erben zu Geibs⸗ 
dorf beabſichtigen das zum Nachlaß deſſelben gehörige, sub Nr. 187 
u Geibsdorf, Lauban, belegene Neſtbauergut von 
24 Morgen 76 Dez.⸗Ruthen Acker und Wieſe nebſt ſämmtlichen 
Beſtänden im Wege der freiwilligen Licitation zu veräußern 
und haben hierzu einen Bietungstermin auf 
Ä den 24. Oktober er., Nachmittags 2 Uhr, 
im Nachlaßgrundſtücke anberaumt, wozu Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die näheren Verkaufsbedin⸗ 
gungen jeder Zeit bei der Wittwe Muttis zu Geibsdorf auf 
portofreie Anfragen zu erfahren ſind. 


daß wirklich eine großartige Erf 
Lügen ſtraft und ſchon als der Anfang einer neuen 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Zum Königtrank! 


> Seit Hanemann und Prießnitz iſt nichts fo Erſtaunliches auf dem Gebiete der Naturheilkunde geſchehen, wie 
die wunderbaren Kuren, welche durch den Königtrank bewirkt werden. Früher lächelte 1 
Dinge und dachte, daß wieder eine großartige Täuſchung des Publikums beabſichtigt würde. Die Thatſa 
inung an den Tag getreten, welche die Lehren der tauſendjährigen Mei N 
. era der Medizin zu betrachten ift. — Indem Jacobi gegen die if 
Medizin zu Felde zieht, hat er ſchon eine fait allmächtige Partei für ſich, die unzähligen Opfer der Medizin. Es 9 
unläugbar, daß zweidrittel der Bevölkerung ſchon in den Jugendjahren durch den Mißbrauch heroiſcher Mittel, wo nich 


— 3754 = 


Eine ſchöne, ſtädtiſche Landwirthſchaft in Landes bil’, 
mit zwei großen Gade (gewölbt), und 4 Morgen gro 
ſtets mit hinreichendem Waſſer verſehenen Gärten, ſowie n 
— gehörenden 16 Morgen Ländereien, ſoll bald verka 
werden. 

„Die Gebäude, der Garten und die ganze Lage find nur 
einer großen Fabrik⸗Anlage geeignet und kann jedes gr 
Geſchäft mit Vortheil betrieben werden. Die Geld⸗Verhältn 
find jetzt gut geregelt und die 16 Morgen Ländereien 10x 
verkäuflich. Die Stallung, Scheuer und Remiſe ſind im ef 
ſchaft vortheilhaft zu verwenden und der dazu gehörige Fele 
teller läßt ſich rieſenhaft vergrößern und hat einen ſehr ho 
Werth. — Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrag 

14680. HKadelbach in Landeshut⸗ 


14820. Die Gärtnerſtelle Nr. 2 zu wilgrameg, 
½% Meile von Striegau entfernt, mit 8 Morgen rundftüd, 

wegen Erbtheilung bald zu verkaufen. Näheres am Ort 100 
oder beim Gaſtwirth Thomas u. Maler Kolmitz zu Strieg“ 


dermann über fo unglaubliche 
en aber beweisen 


tebiginwiffenfähn, 


zu Grunde gerichtet, doch zeitlebens ſiech gemacht werden. Schon Kindern werden Gifte gegeben, welche erſt ſpät oder 10 
5 


ausgeſchieden werden, die Knochen angreifen, das Blut verderben und zerſetzen, den 


anzen Organismus auflöſen. Zah 


Gichtbrüchige, an Knochenfraß, Venoſität, Fallſucht, Waſſerſucht, Schleimſchwindſucht, Lungenkuberculoſe, Flechten = 
tauſend andern Uebeln leidende alte Menſchen klagen einftimmig viele Aerzte an, die durch heroiſche Mittel ihre Geſun 
heit zu Grunde gerichtet haben. Dem gegenüber muß nun eine neue Theorie Bewunderung erregen, welche den Ge 


tionen Schutz gegen den Mißbrauch der 2 
beſtätigt. 


zugsweiſe durch Kräuter⸗Compoſitionen, aus licence 


net \ 
rzeneien bietet und die uralte Wahrheit, daß die Natur der beſte Arzt ih 


In den älteften Zeiten wurden die Krankheiten vor N : 
ſamen, nicht giftigen Kräutern bereitet, kurirt; aber zur Zeit des Mittelalters wurden in die Medizin eine Maſſe gi on 


Stoffe eingeführt, Kräuter, Metalle u. ſ. w., und dieſer heilloſe giftige Wuſt wird noch heutigen Tages Y 
der Medizin beherbergt. Es iſt unbedingt eine große Dummheit und Niederträchtigkeit; denn wie Kun 
man durch Gifte Kranke geſund machen wollen, da man durch Gifte krank gemacht und getödtet wird, wie ine gen 


weiß! Die ganze ſogenannte cultivirte Menſchheit leidet an ſchlechten Zähnen; das kommt daher, daß unſere Vorf 1 

von den Aerzten ſo ſchrecklich mit Queckſilber gefüttert worden ſind. Die wilden Völker haben beſſere Zähne, weil fert 

Vorfahren niemals Quedjilber haben freſſen müſſen, mit welchem abſcheulichen mediziniſchen Futter oder Freſſen mei 
Noch heut zu Tage giebt es viele Aerzte, bei welchen das Queckſilbe 


Vorfahren förmlich überſchüttet worden ſind. 


* 
5 ‘ t . N n, 
Hauptrolle ſpielt, um ihre Patienten zu kuriren! Ja, unglaublich, aber wahr; es giebt ſogar Aerzte, welche bebauten 


ohne Quedjilber ſei in gewiſſen Fällen gar keine Kur möglich, und fie wollten lieber nicht Aerzte ſein, wenn wee 
Queckſilber gäbe!!! Wenn doch jeder Patient die Recepte leſen könnte, die ihm von ſeinem Arzte verſchrieben 
damit die n f der nur an einem gewiſſen Orte benutzt würden. { j 

at in der alten, vormittelalterlichen Zeit tüchtige Heilkünſtler gegeben, deren Leiſtungen nicht verkannt 1 
daß ſolche RKräuter⸗Compoſitionen, wie der Königtrank, ſchon im grauen Altert mel 
em Anſehn ſtanden, weil dieſelben von außerordentlicher 
Unwiſſende Mönche aber, arabiſche Alchemiſten und Adepten und ein Heer von Charlatanen und Quac 
aller Art haben Alles in den Arzneiſchatz eingeführt, was ſich nur denken läßt; das Schrecklichſte jedoch ſind di 
weit mehr Menſchen, als durch Kriege getödtet, durch 
te und Scheiterhaufen hingerichtet worden ſind, ſind durch die Medizin 


Es 
dürfen, und es muß conſtatirt we 
hochberühmt geweſen ſind und in g 
waren. 


1 Metall: und Pflanzenſtoffe. — Noch 
eri 


ortwährend noch durch 0 7 hingerichtet, natürlich nur für den 

s lateiniſch gemacht wird! Schrie ie Re 3 ) 
viele Patienten ihre Aerzte zum Teufel jagen, und das mit Recht; denn es iſt nicht nur wiſſenſchaſtliche 
ſondern ſogar Bornirtheit und Niederträchtigkeit, Kranke mit Giften kuriren zu wollen. i 

Der echte Königtrank, zur Auszeichnung alſo g t erd 
wird in wenigen Mn 8 als die lang erſehnte, wirkliche Univerſal⸗Medizin allgemein erkaunt Mi .rjal 
in Blut? und liegt nicht allen den verſchiedenen Krankheiten mehr oder weniger eine 15 

Wir enen ſchickte Operateure, Chirurgen, und zur Men in allen 
Nedizin⸗Arzt kann wirklich curiren; lein 


wiſſen davon nichts, weil das 


ben wir nicht alle 
krankheit zu Grunde 


der Natur den Königtraunk. — 


werde 


eilkraft und Wir aper 
e viele 
nquiſition, en 
ingerichtet worden und werfe 
sachtenner ſichtbar; die 8 wütben 
man die Recepte in deutſcher brwch in oiſßenbe 


bereite 
enannt und aus mehr als hundert Pflanzen Pc 


ift, kein kann heilſam 


Day 


g 3 55 — W N W e 
5 „Die Natur will nur unterſtützt werden in der Selbſthülfe, und zwar durch Darrei er mannigfachen Ge⸗ | 
˖ ſundheitsſtoffe, welche die Pflanzenwelt darbietet; daher die mehr als hundert Pflanzenſäfte im Angtranf. f 
U Derſelbe bringt der Natur auch die Stoffe zur Verhinderung und Ueberwindung des Brandes (hier auch äußer⸗ 
ich anzuwenden !); dieſer wird von ihr abgeſtoßen, das brandige Fleiſch vereitert und die Wunden heilen ſchnell, auch die 
ſrößten faſt ohne Schmerzen, weil Entzündung ſchnell weicht. Es iſt alſo nicht wahr, daß die Fortſchritte im Heilen denen 
erwunden „nachhinken“; ſtets eilt der Fürſt des Lebens dem des Todes voran; die offizielle Quadjalberei dient 
er dieſem und fördert jährlich mehr als eine Million Menſchen vorzeitig 7 Grabe. 
ſti In allen Lazarethen, auch in allen anderen Heilanſtalten, ſelbſt in Blinden⸗ und Taubſtummen⸗In⸗ 
v tuten und in Irrenhäuſern müßte der Königtrank offiziell gebraucht werden; denn auch Blindheit und Taubheit 
ermag die Natur mitunter noch zu überwinden, auch das Geh ern zu regeneriren, ſelbſt bei . 
1 Es war vor acht Jahren, als Jacobi dem Hrn. Geheimrath Dr. Ws in Berlin (damals noch Arzt 
n Bethanien) hier ausführliche Mittheilung über eine in den Augen der Mediziner wunderbare Heilung eines von ihm 
ihr Berathung mit vier anderen Aerzten für unheilbar erklärten Patienten machte und er Jacobi erklärte, er könne mit 
— über mediziniſche Dinge nicht reden. Sofort kurirte Jacobi ſeinen ſchwerſten Patienten, dem Wa auch nichts mehr 
erſchreiben konnte, in Bethanien. Der Mann trank nämlich in Bethanien verſtohlenerweiſe den Königtrank (als Li⸗ 
ha abe), und etwa am 14. Tage ging er, geſund wie noch heute, ſchon wieder an feine Arbeit. Das Leiden war voll: 
dige Magen: und Speiſeröhren⸗Verſchließung, nach dem Urtheile eines anderen Arztes durch Magen⸗Krebs. — Es 
r etwa drei Monate vor dem Tode des Herrn Geheimrath br. v. G., als Jacobi dieſem in den Berliner Zeitungen 
zurief: Sie machen ja mehr Sehende blind, als Blinde ſehend, ſchon vor der Operation, ſchon bei der Unterſuchung durch 
di Augenſpiegel; und es gereichte Jacobi zur beſonderen Genugthuung, als er hörte, daß Hr. v. G. in ſeinem Teſtamente 
ein Jortſeßung * . Augenklinik unterſagt habe. — Der Königtrank macht auch manchen Blinden ſehend, aber niemals 
en an den Augen Leidenden blind. 


Rettet Euch ſelbſt! 


{ „Erfinder und alleiniger Jabrikant des Königtranks: „ 14809. 
Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichſtraße 208. 
Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. 5 
W In Hirſchberg (16 Sgr.) bei Paul Spehr, — in Warmbruun bei 1 Kumß, — in Voigtsdorf bei 
in armbrunn bei Franz Hauptmann, — in Friedeberg a. G. bei A. Böhm, — in Goldberg bei J. H. Matſchalke, — 
b Striegan bei Aug. Pohl, — in Löwenberg bei Wilh. Hanke, — in Greiffenberg bei G. Hubrich, — in Landes: 
Ras bei E. Rudolph, — in Bunzlau bei G. Niederer, — in Kauffung bei W. Samt, — in Saarau bei Guſt. 
in old, — in Bolkenhain bei L. Lienig, — in Janer bei F. W. Hoppe, — in Habelſchwerdt bei C. Griebel, — 
Waldan bei P. Langner. 

EE 
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Annoncen-Expedition von Zeidler & Coup., Berlin. 


h Regenſchirme, in den verſchiedenſten Stoffen und größter Auswahl empfiehlt 
Cart Henning. Bahnhofſtraße. 


E* Filzſchuhe empfiehlt in großer Auswahl und guter Qualität 
Max Eiſenſtädt. 


Schulſtraße, Ecke der Salzgaſſe, 
unweit Herrn Georg Pinoff. 
Größtes enge ſelbſtfabrieirter 
V 


Damenmäntel, Jaquetts und Jacken, 


| Winterpaletots iu Thlr. 3%, 4˙½, 5, 6, 7, 8 ꝛc. de., 
Jaquetts zu Thlr. 
5 


N A A, , , 4 N., 
Kinder⸗ und Damen = Jacken von 1 Thlr. an. 


Nun, Heinr. Müller. 


RE 


er) [1 y * * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerfalfeifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, Salzfluß, Eutzündungen I 
Geſchwulſten, naſſen und trockenen Flechten als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugniſſ 
und Atteſte un, 90 und Aerzten vorliegen. — Broſchüre gratis — und ſind zu * = alla, du 
\ “a enr, 


r U brikanten in Hirſchberg, Promenade Nr. 14. — Lager all 
A. Eppner & Oo, diu Iren, Wehl für Aeparatır. 18 


+ 


Scheimann Schneller's 
Modewaaren⸗Magazin 


bietet der geehrten Damenwelt eine überraſchend große Auswahl del 
feinſten und allerneueſten Stoffe für die Herbft- und Winter-Saifol 
und iſt i reift jeder Geſchmack vertreten. 7 
Die Preiſe dieſer ſo ſchönen Sachen ſind alle ſehr billig, aber feſt 
14624 Seheimann Schneller in Warmbrunn. 
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EA unrd Seiler 


Wittenberg 1869. 


Liegnitz. 


KRETENTTETNTEIRTST TINTE RITTER EEE EBK EREBIE BEN 


Wichtig für Fabrikbeſitzer! 


e Heizungsröhren 


von verzinntem Eiſenblech u, 
für den ſtärkſten Maſchinendampf, ſowie zur Heizung mit direktem Dampf verwendbar, unter Garantie der Haltbarle‘ 15 ein 
langjährige Erfahrungen mir zur Seite ſtehen. Dieſe Röhren haben vor kupfernen und eiſernen den Vorzug, daß ſie nehme! 
Drittheil ſo viel koſten und ſchneller heizen. — Fertige Anlagen ſind hier am Orte, ſowie außerhalb in Augenſchein zu 

G. Hallmann, Breslau, Neue Junkernſtraße 10. 


. 


* 
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on nur guten Stoffen, elegant, als auch einfach, empfiehlt in größter Auswahl billigſt 
14721. J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutfchen Haufe“. 


Scheimann Schneller's 
| Herrenkleiderhalle 


A mit den feinften und allerneueſten Stoffen, ebenſo mit ſchönen 
Ninterelleberziehern, Jaquetts, Winter⸗Röcken, feinen Winter: 
N einkleidern und Winter⸗Weſten für die Saiſon verſehen und bietet 
le größte Auswahl vom einfachſten bis zum eleganteften Genre. 
5 Mein Prinzip iſt: Bei ſehr billigen Preiſen dauer⸗ 
afte und ſchöne Sachen zu liefern. 14023. 


Scheimaun Schneller in Warmbrunn. 
Blumen fabrik 


von M. Orgler jun. Wwe., 

en Breslau, Hintermarkt 2. I. Etage, 

f pfiehlt ihr großartiges Lager n Wide — Ace Coiffüren in neueſten Modellen zu annehmbarſten Preiſen. 
3 FEE DERLANFBUN TANTE 


Wiederverkäufern anſehnliche Vortheile. eg 
EI Amerifaniihe Original⸗Nähmaſchinen 
IS YA von Wheeler & Wilson in New-York, 
mit nebenſtehender Fabrik⸗Marke und neueſten Ver- 


ara, 


N 
2 


& 2 ) befferungen, find für Sehleſien und Poſen nur allein 
N > >> „Echt“ zu beziehen von 
biete echt mit E. Neumann in Breslau, 


e Carlsſtraße Nr. 3, nahe der Schweidnitzerſtraße. 
* 


ur nachgeahmt. . 
F. Armſtrong, General-Agent in Hamburg. 


R 


Das Neueſte in Paletots, Jaquetts und 7 a 


In nale ſonſt am dortigen Platze offerirten Wheeler & Wilſon-Maſchinen 
14750. 


* | . — I - x 
22 80 Elegante Ball⸗ und Hut⸗Blumen 
bei Mosler & Prausnilz 


1465. Sämmtliche 


nNeßwaaren 


ſind nunmchr eingetroffen. 
Scheimann Schneller in Warmbrun! 


14175. Zur Beziehung von 


Damenkleidertuchen, 


200 — 


vor jährige Winter ⸗Uleberzie her 
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 1 


L., Wallfisch in Bolkenhain. 4 


Ninler - Saison 1871. | 
F. PV. Grünfeld in Landeshut i. Schl. 


erlaubt sich hiermit auf die in diesem Jahre wiederum getroffenen Erweiterung“, 
der Abtheilungen seines Bazars Sertiger Garderoben P 


Damen, Herren und Kinder 


die Aufmerksamkeit eines geehrten Publikums hinzulenken. * N 

Streng die Grundsätze festhaltend, nur gute Waare und beste Arbeite. 
kräfte zu verwenden, ist es mir sowohl durch ausgezeichnete Verbindungen % z 
gesammelte bewährte Erfahrungen gelungen, meinen Bazar auch in obiger AP n . 
lung denen der grössten Magazine unserer Hauptstädte gie € li- 
zustellen, und somit nach jeder Richtung hin den sich & 
gernden Anforderungen der Jetztzeit Rechnung zu tragen. m 

Hochachtungsvoll s 


H. V. Grünfeld in Landeshut i. Schl. 


Stubendecken, in verſchiedenen Sorten, billigit bei 


1055 7 ; 
C Gonpditorei-DVerkauf. 
ven, einer Kreis und Garniſonſtadt ift eine Conditorei, 


Na unden mit Bäckerei und Billard, am verkehrreichſten 
de ze der Stadt gelegen, zu verkaufen. Das Nähere ertheilt 
Ar Oekonom Temzer zu Heriſchborf bei Warmbrunn. 


14799 Paraffinkerzen, a Badet 4½ Sgr., empfiehlt 
Ir G. Nördlinger. 
U) Sr 

Montag den 16, d. Mts. bin ich im 
do wenberg. Hotel du ol mit Perrücken, Schei⸗ 


„Zöpfen, Unterlagen ꝛc. anzutreffen. 
. 
J. 


Weintrauben, 
ungariſche, a Pfd. 5 Sgr., empfiehlt ih 
| Petzold’s Conditorei. 


Sümmtliche 


Kan Bau erforderliche Eiſenwaaren und Tafelglas empfehlen 
größter Auswahl und beſter Waare zu ſehr billigen Preiſen: 


offmann & Illing, Landeshut i. Schl, 
im Hauſe des Herrn Julius Wiener. 
Paul Hoffmann, Hirſchberg i. Schl., 


Nr. 1 u. 2., Schildauerſtraße N. 1 u. 2. 


Alwin Aschenborn, Klempnermſtr., 
Hirſchberg, Warmbrunnerſtr., 
eupfiehlt ſein großes Lager feiner und ordinärer 
Petroleum⸗ und Ligroine⸗Lampen 
Walen Sorten. Vogelbauer, rohe und lackirte 

erkannen und Eimer, ſtark und ſauber 
Befertigt, Kohlenkaſten und Eimer, Koh⸗ 
eulöffel, Brotkaſten, Waſchbretter, 
2 aſchbecken und Wannen in allen Größen, 
ö Mremafßte in Blech und Meſſing, auch geaicht, 

ilchgefäße, Milcheſchel nach Guſſan⸗ 
8 Syſtem, wie alle anderen Blech-, Meſ⸗ 
ug: und lackirte Waaren. 14868. 
Qu Petroleum, in nur vorzüglicher 
nt, feinſtes Ligroine ſtets vorräthig. 
Duo. Petroleum, hell und ſparſam brennend, empfiehlt 
Tre G. Nördlinger. 
der 


804 Buchsbaum, 30 Ellen, ſehr billig zu verkaufen: 
Kaiſerswaldau bei Petersdorf, im Pfarrhauſe. 


Max Eiſenſtädt. 
Von Baſchin's Leberthran, 


a Fl. 10 Sgr., empfing frühe Sendung Paul Spehr, 
Feinſten Mioeca-, Menado⸗, 
Java⸗, Lagueira⸗, Campinas⸗ 
und Rio = Caffee 

empfiehlt billigſt 
Oscar Rönsch, 
vormals Julius Hoffmann, 
14867. Langſtraße. 


14885. Die vielen ſchriftlichen und mündlichen Anfragen ver⸗ 
anlaſſen mich zu der Mittheilung, daß ich den nachgemachten 
Carmeliter⸗Geiſt von der Helferin Maria Graz in Cöln 


nieht führe, wohl aber allein nur den 
echten | 

Span. Carm.⸗Meliſſen⸗Geift 
von der Kloſterfrau Maria Clem. Martin in Cöln a. Rh., 
den in ganzen und halben Flaſchen ſtets auf Lager halte und 


ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen billigſt abzulaſſen 
habe. Paul Spehr. 


Eine Partie Wollwaaren, 
beſtehend aus Fanchons, Fichü's, Hand⸗ 
ſehuhen, Strümpfen, Shawls ꝛc. ꝛc. 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 

Georg Pino. 
14889. Schulgaſſe 12. 
Anſicht der ſtädtiſehen Mädchen: 


Schule zu Hirſchberg, 
Albumblatt Preis 5 Sgr., m 
empfiehlt Herm. Bieder 
14879. Atelier für Lithographie und Photographie. 


14873. Zu verk. eine große Trommel mit Schrauben nebſt 
meſſing. Becken, ein Baß, gebrauchte eiſerne e 
ein kupferner Keſſel dunkle Burggaſſe 20. 


Dritte Beilage zu Nr. 120 des Boten a. d. Riesengebirge. 14. Oftober 1871. 
. eee 


Spielkarten jeden Genres e, Si 6 a. | 


Homöopathiſche Apotheken 
für Menſchen und Thiere, in allen Größen, ſowie alle homög- 
pathiſchen Mittel im Einzelnen ꝛc. verkauft 14059. 
Hirſchberg. Dunkel, Apotheke, Bahnhofſtraße. 
14874. 30 Scheffel gute Eßkartoffeln find. zu verkaufen in 
Nr. 16 zu Dada 


a 7 * i 
N 2 at ital. en 

. aden:, Facon⸗, und Band 
udeln, 

Feinſten Wiener⸗ u. Nuſſ. Gries, 
Aechten Tapioca⸗Sago, 

Fieinſten geſchliff. Salt braun, 
1 Eier⸗Gräupchen und 

feine geſchliffene Graupen 
empfiehlt in beſten Qualitäten zu den 
rbintggen Preiſen 

1 Hermann Günther. 


85 


eee eee 
3328 
8 7 2 Lilionese 28 
13 5 
3 bon vielen höͤchſten Medicinalbehörden geprüft 2° 

832. umd genehmigt, das einzig wirtſame Mittel 26 

8 bei gelber und gelblicher Haut, gelben und 8 
235 D braunen gleden, trockenen und naſſen Flechten, &2 
N A dent aß 24 Sommerſproſſen, Rothe der K 

733 Haut oder Na 7 


8 


— und alten Froſtübeln. 


FEITTONA 


x oder amerikaniſches Blüthenöl, das Sicherſte gegen se S 


* weh; Wirkung eren hohle Zähne aim 


14798. 798. Em ger 5 tz aher Oleander ſieht 
zum Verkauf beim Gaſtwirth Tsehörtmer in Maiwaldau. 


9 14454. b geglühte, gemahlene, feine und Wide Holz⸗ 


Quantum zu haben bei 
D. Cohn in Landeshut. 


Vielſeitige 


Nachbeſtellungen 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten ſind der beſte 
Beweis für die vorzügliche Qualität und den bil⸗ 
ligen Preis derſelben; ich kann daher allen Rauchern 
mit Recht empfehlen: EI Sol a5 Thlr. — La 
Resolution n 6 Thlr. — EI Globo à 8 Thlr. 
— Cinto de Orion à 10 Thlr. El Negro 
a 12 Thlr. — Havanna-Ausschuss à 16 Thlr. 
. — EI Merito a 20 Thlr. — La Industria 
a 24 Thlr. pro 1000 Stück. Die elegante Arbeit, 
der angenehme Geſchmack und das feine Aroma dieſer 
N Sorten werden jeden Beſteller befriedigen. Muſter⸗ 
MM 4 Anne à 100 Stüd per Sorte. 
Im. II. Wilke, Berlin, Ocanienſtraße 112, 
Cigarrenfabrikant und Importeur. 


* kohlen ſind ſtels in jedem 


11851. 


1 ao 


Runge 


NZ, * W N e 


4 
Die beruhigende Wirkung. } 
der Gebrüder Gehrig“ 1 1 be ich 
bei meinem Kinde vollkommen kennen gelernt, das Zahnen 
ing, ohne daß wir es gewahr wurden, ohne Schmerzen von 
tatten, und mache ich alle Eltern, Mütter, auf die von 
Gebrüder Gehrig, Hoflieferant und Apotheker I. Kl., Berlin, 
Charlottenſtraße 14, erfundenen Zahnhalsbänder, St. 10 Spt 
aufmerkſam. Ali⸗ Bleſſinden, 21. Juli 1871. (14751) 
Ferd. Kunert: 


Zu haben bei P. Spehr in Hirſchberg. | 
Sir Eher ee 


Das untrüglichſte Hausmittel bei Hämorrhoidal⸗ 
Beſchwerden, Magenſchwäche, Appetitloſig⸗ 
keit, Stuhlverſtopfung und dergl. Uebel iſt der 


R. F. Daubitz'ſche 


agenbitter, 


M vom af eker R. F. Daubitz in Berlin, 
und zu haben in: 
Hirſchberg bei A. Edom. Arusdorf: J. A. 
Dittrich. Bolkeuhain: G. Kunick. Friede⸗ 
berg a. G.: C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. 
Letzner. Grei W E. Neumann. Herms⸗ 
dorf u K.: C. er auer: Franz Gartner. 
Landeshut: E. udolph. Liebau: * . Mia: 
atſcheck. Loͤwenberg: C. H. J Eſchrich. 
eukirch: Albert Leupold. 8 en W. 
W. Klimm. Schönberg: A. Wallroth. Schö⸗ 
nau: A. Weiſt. Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 
berg. Steinſeiffen: Ang. Fiſcher. Warmbrunn: 
C. E. Fritſch und of. Gebauer. Hohen: 
friedeberg: J. F. Menzel. Schmiedeberg: 
Sicher e Herrmann. Lähn: Carl Guftav 
ücker. Schömberg: R. Lachmuth. 14787. 


Die Ofen fabrik 

von E. Vangerow | 

empfiehlt feine weiße, ſowie alle 

Arten bunte Oefen zu billigſten 
Preiſen. 

Ein Mahagoni⸗ Flügel, 


6% vetav., mit ſchönem, vollem Ton, ſteht zum i Verlauf, 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 4693. 
Vom 87. ©®ctober bis 2. November 
Haupt- und Schlussziehung 


König! Preuss. Staats- Lotterie, 
mit effectiven, nicht event. Gewinnen von 150,000, 100, al 
50,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, Smal 10,000, 2408 
5000, Admal 2000, 577mal 1000 Thlr. ete. 
Hierzu verkauft und versendet ?tntkeilloose: 
1 Ya Ya Ya 6 22 rei 
80 rti., 40 rtl., 20 Tl, 10% rtl, 5%, rl, 2%, rt, I/ * 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 
Stantseffecten-Handlung Max Meyer. f 
Berlin, Leipzigerstrasse No. 94, 5 
gegr. 185 


EEE BEER EEE 


ii 


13934. 


erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, 


en 

on 

— \ Eu 
= RE are 
2 S u 
„ mı; *- Täs 
S RE RT 
= mm idi „ E53 ® 
— — — 0 ao 2m 5 8 
. — 2 * — — mer 
—ů— 13 5 = 5 
S 
9 2 A 2 8 
z — 2 2 PR = >77 
Dr — . 3 8 “ 
SS = 35: 

= 2 

n „ . = 

. 8 — * 

= 


Damen⸗Tuche (Zephyr), 


in modernſten, echten Farben, verſende in beliebiger Ellen⸗ 
zahl zu Fabritpreiſen. Muſter ranco. 


Sagan. J. Crüsemann. 
(Schleſien.) 13351. 
Zur Bequemlichkeit des betreffenden Publikums haben wir 
dern Emil Thiermann in Löwenberg und 
5 Herrn Edgar Gröhe in Goldberg 
anger von unſerem Knocheumehl und Superphosphat 
ergeben, wovon dieſelben zu Fabrikpreiſen verkaufen. 
3273. Die chemiſche Dünger⸗Fabrik 
von Gebrüder Hille in Löwenberg 1. Schl. 


Ein kleiner Dachshund, 


lower und braun gebrannt, iſt auf dem Vorwerk Riemen⸗ 
gulf zu verkaufen oder gegen einen hochläufigen Hund, der 
—Jagt, zu vertauſchen. 


Außergerichtlicher 
Aus verkau 


. FEAR — A 
* rieſigen Lagers fertiger Herren: und Knaben : Gar: 


roben aus der aſſe der erſten 
u n n t L n le, 
leider-Halle des deutschen Reichs 


Bel zu Berlin, 

A durch Beſchluß aufgelöſt werden muß. 
st dem Käufer wird Gewinn geboten, da die Preiſe 
Uehe,beruntergeſetzt find. Das Lager beſteht aus fertigen 
und ſſhiehern, Röcken, Jaquetts, Hoſen, Weſten ıc. x. 
D ſt von der feinſten bis zur geringſten Gattung vorzufinden. 


14792. 


IT 


54 er Verkauf wird nur kurze Zeit dauern und befindet ſich 
8 * igandsthal im Gaſthauſe „zum Weinkeller,“ 
1745 bei Herrn Teschner. 


1 


. TTT — —— 
it vollſter Zuverſicht mem 
konnen beſorgte Eltern, bei deren Kindern an Stelle der 
Muttermilch ein künſtliches Nahrungsmittel treten muß, 
zu dem Timpe ſchen Kraftgries greifen. Derſelbe will 
keineswegs ein Geheimmittel fein, ſondern er giebt ſich 
eben nur für ein ſehr leichtverdauliches Nahrungsmittel 
aus, was ſeines ſchönen, chocoladenartigen Geſchmackes 
wegen bei den Kindern ſehr beliebt iſt. 1 
Aerztliche Anerkennung. „Das mir überſandte 
diatetiſche Mittel „Timpe ſche Kraftgries““) habe ich 
vielfach bei Kindern, welche au 2 erdanungsbe: 
ſchwerden, Durchfall, Nuhr ꝛc. litten, mit dem 
beſten Erfolge angewandt und kann ich daſſelbe 
nach meiner 1 Ueberzengung den Eltern auf 
das Angelegentlichſte empfehlen. ' j 

. r. Markgraf, pract. Arzt in Berlin. 

) 2 Pack 8 u. 4 Sgr. ächt zu haben bei 

G. Nördlinger in Hirſchberg, Schützenſtraße, u. 
H. Schmiedel in Schönau. (47000 


Von höchſter Wichtigkeit für 
Heilkra 


Augenkranke ih 


ſeit 1822 in allen Welttheilen bekannt und berühmt gewordene 
echte Dr. White’s Augenwasser von Traugott 
Ehrhardt in Groß: Breitenbach in Thüringen (worauf 
beim Ankauf ganz beſonders zu achten ift) find ſchon Tau⸗ 
fende von den verſchiedenſten Augenkrankheiten ges 
heilt, geſtärkt und ſicher vor Erblinden geſchützt 
worden, und erfreut ſich deshalb eines allgemeinen We 


durch das in 
jelner außer: 
ordentlichen 


ruhmes, welches auch die täglich einlaufenden Loberhe⸗ 


bungen und Atteſte beweiſen. 


Daſſelbe iſt conceſſionirt, 
von hohen Medicinalſtellen geprüft und begutach als 


tet, 


(Weinhandlung) in Hirſchberg, J. M. Matſchalke in 

berg, C. Schubert in Boltenhain und Wwe. Ottilie Liedl 
in Warmbrunn. 359. 

Herrn Tr. Ehrhardt! Zu Anfang des vorigen Jahres, wo 
ich mich noch im Seminar zu Kozmin befand, wurde ich von 
ſolchen heftigen Augenſchmerzen heimgeſucht, daß ich mich 
faſt zum Austritt aus der Anſtalt 
weiſe wurde ich auf Ihr Weltberühmtes wirklich ech 


tes 
Dr. White's Augenwaſſer aufmerkſam gemacht: — Dieſes 


nahm ich in Gebrauch und es erwies ſich ſo wirkſam, daß 8 


ich ungehindert meine Laufbahn weiter verfolgen konnte. Da⸗ 


durch fühle ich mich zu einem Danke verpflichtet, dem ich nicht 


ermangeln kann, hierdurch Ausdruck zu geben. Einige Flacons, 
die ich noch übrig behalten, haben auch hier in meinem jetzigen 
Aufenthalsorte durch ihre Wirkſamkeit bei unſeren Angen⸗ 
leidenden Anerkennung gefunden, in Folge deſſen ich ſchon 


mehrfach von verschiedenen Seiten gebeten wurde, wieder meh⸗ 
rere Flacons zu beſtellen. Hierauf erlaube ich mir Sie zu bits 


ten, x. (folgt Auftrag.) Oſtrowo in Poſen, % 70. 
Friedrich Hoffmann, Lehrer. 


14777. Ein franzöſiſcher Hühnerhund iſt billig zu ver⸗ 
taufen beim Stockmeiſter Flegel. 


Preuss Lotterie-Loose. 

Zur Hauptziehung vom 17. October bis 1. November ver⸗ 
ſendet Originale: „17 ½ Thlr. Autheile: „9 Thlr., 
4% Thi, 02%, Thlr., % 1½ Thi. 
13568. . Ziesang, Berlin, Prinzenſtr. 84, 


beſtes Angen⸗Heil⸗ und Stärkungsmittel empfohlen a 
und a Flacon 10 Sgr. zu beziehen durch Louis un . 
old⸗ 


genöthigt ſah. Glücklicher⸗ 


ran Te 


ARE, 


Jüngſt war's einer aus 


öoyfferirt zu Fabrilpreiſen 
Jauer. 


Geld: Lotterie 
des König : Wilhelm: Wereins 
zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 

wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 
3. Serie. 
Ziehung im November. 
Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler bei 
b ampert, 
13310. Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


1469. Eiſerne Oefen, 


Nauchröhren, Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer ꝛc. empfehlen 
in größter Auswahl billigft: ; 
Hoffmann & Alling Landeshut i. Schl., 


rkt Nr. 52. 
Paul Hoffmann, Hirſchberg i. Schl., 
Schildauerſtraße. 
mpfiehlt 


etroleum, beſtes, pro Pfd. 2%, ſgr., e 
P 13258.) er Albert Plaſchke. 


4846. Bolongaro, Albanier, 
friſch, empfiehlt Osear Friede, 


Die Unterleibs-Bruchſalbe 


von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, hat in 
ae ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit bei Unterleibs⸗ 
rüchen, Muttervorſallen und Hämorrhoiden vielſeitigſten 
Dank geerntet. Zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen einen 
vollſtändigen Sion, ſelbſt bei veralteten Fällen. 
Töpfen zu rtl. 1. 20 gr. und 2 rel. zu beziehen durch 
Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 3560. 


Jetzt kommt einer aus Hamb Urg, 
„Paris! 2 
Gegen Unterleibsbrüche uw Vorfälle 


N Hat's hier! ſicher und billiger, auch ganz gewiß. — 


Der geprüfte chir. Baudagiſt 
Ludwig Gutmann. 


Leinkuchen und Leinkuchenmehl 
13957. 
Franz Gärtner. 


2831. Apotheker Schürer's Veterinär ⸗Erzeugniſſe, als: 
Muh-Milchpulver, Drusenpulver, Hälber- 
Pulver gegen Diarrhöe, Butterpulver Spaatsalbe, 


HMufsalbe, Bestitutions-Fluid, Käse- und 
Buiterfarbe u. ſ. w. empfiehlt und verſendet Proſpekte 


4 
gratis und franco 


Carl Haver, Apotheker in Langenöls. 


Zu verkaufen: 10 leere Oelfäffer, 


Inhalt war zwiſchen 12 und 20 Centnern, bei 
5 14851. ih Fr 


- Weinriech, Warmbrunn. 
Verſchiedene Kiſten und Fenſter, ſowie ein gutes 


144834. 
. eiſernes Bratröhr find zu verkaufen 


Warmbrunner Straße Nr. 39. 


W e 2 — 


Aſtrachaner Caviar, 
Neunaugen, 
Sardines à l’huile, 
= in Mix⸗Pickles, 
Kräuter⸗Anchovis, 
Sardellen, 
Stralſunder Bratheringe, 
Rollheringe, f 
marinirte Heringe, 
Neufchateller und Emmenthaler 
Schweizerkäſe, 
Ge nonpareilles, 
Gelatine, franz., roth und weiß I% 
oldgelbe Citronen, 
Shampagner, Roth⸗, Rhein-, 
Moſel⸗ und Ungarweine 
empfiehlt in beſter Qualität und zu den billigſten 
Preiſen Oscar Rönsch, 
vormals Julius Hoffmann, 
Langſtraße Nr. 5. 
14740. K N) n i g 


empfiehlt A. P. Men“ 


ee ee eee 
te 
Pianoforte-Dampf = rt 


vo 
Gustav Selinke 
Liegnitz, Töpfer berg, 


empfiehlt A 
ihr Fabrikat in Flügeln und 
Pianino's. 12111. 
E ARE BELZET 
Amerikaniſches Petroleum 


in Original⸗Fäſſern, ſowie ausgewogen, ofſe 


biuigſt Guſtav Hubrich 


14813. in Greiffenberg i. / S. 


— — 


— Den — — 


14866. 


eh 


Zara 


Gig Neue 
e, Hohl⸗, Flüſſigkeits⸗ & La 
Hotte im größter Austin! biliot. e 
Mann & Alling, Landeshut i. Schl., 
arkt Nr. 52. 


Paul Hoffmann, Hirschberg i. Schl, 
l 


I) 


Schildauerſtraße. 
an. Feinſten Leberthran 
55 Wer empfiehlt Paul Spehr. 


in 6. Ein . —.— 
ber in ſehr brauchbares Arbeitspferd, ſowie ein gu⸗ 
en terwagen ſtehen zum Verkauf bei dem > 
1008 


Aurermeiſter J. Baumert in Schömberg i. Schl. 
U Bräune ⸗ Einreibung 


- Meine 


errlichſte nur äußerliche Hausmittel für jede vorſich⸗ 
N — zur ſchnellen Heilung jedes Huſtens bei Alt 

gu 8, zum ficheren Schutze gegen häntige Bräune, 
ſutenskitis ꝛc., das einzige Heilmittel des Keuch⸗ 
ich ſo Viel veralteten Kehlkopfleidens. Es werden jähr⸗ 
Hals tele damit gerettet. Ir. Netseh, Spezialarzt für 


lei A 
eiden, Kröpfe ꝛc. in Dresden, Ammonſtr. 30. 


Ebezehen durch Hubrich in Greiffenberg. 


Zu verkaufen 
ſteht ein ſtarkes, gutes Arbeitspferd (Rappen), 


in jeder Beziehung brauchbar, bei 


l h 
U 6. Hain, in Heriſchdorf. 
Ha Kauf⸗Geſu ch. 
Arte. Abgeſchnittene Frauen und Mädchenhaare 
1100. in allen Farben kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 


T. Hartwig, Langſtraße.— 
— Geſundes, reines 
n,, Roggenſtroh 


14702 guten Preiſen die Strohſtoff⸗Fabrik von 
8 Carl August Linke, Hirſchberg. 
Getrocknete Blaubeeren, 
Ya Kümmel, Erdſehwefel 


e A. P. Menzel. 


10 Starke warten ? 
Schock die ke. Schwart 1. 


Carl August Linke, Hirſchberg. 


ft ein, 
| Abe 
0 tes G m 
u ußeiſen kauft zu den höchſten Preiſen 
e eee A. Seidet in Örifinben. 
Zu vermiethen. 


in L 8 a 
N mit Comptoir⸗Stube ift pr. 1. Oktober cr. 
0002 aden event. pr. 1. Januar zu vermiethen bei 
* a Louis Schultz. 
e Wohnung, b 8 i 
x u, a ng, beſtehend aus ſechs Zimmern, heller 
a Nöthigem Beigelaß, iſt am Markt Nr. 5 zu vermiethen. 


6 1 bchen mit Bett verm. A. Grüsong, Klempner. 


R 


R 5 8 * N 
14365. Promenade Nr. 13 it das Gart hans, beſtehend | 
aus zwei Stuben, Alkove, Küche ıc, uch artenbenutzung 
bald oder zum 1. Januar 1872 zu vermiethen. 
14753. Boberberg Nr. 1 ſind Wohnungen für ruhige Mie⸗ 
ther ſofort zu haben. 
14737. Die Wohnung des Herrn Sanitätsrath Dr. Jacobi 
in meinem Haufe, lichte Burgſtraße, iſt von Neujahr ab 
zu vermiethen. Verw. Kaufmann E. Möckel. 


14869. Warmbrunnerſtraße 19 iſt der II. Stock bald zu 
vermiethen. Alwin Aschenhorn. 


Perſonen finden Unterkommen 


1 Goldarbeiter⸗Gehilfen 


finden bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung bei 
ilke in Striegau. 


Ein Knabe mit guten Schultenntnifien kann ſich als ehr: 
ling daſelbſt melden. 
AL e 


Noch 20 tüchtige Schneider 
N und einige Maſchinenſtepper 
N finden bei mir dauernde und 
Nohnende Beſchäftigung. 
Verheiratheten, die ſich hier 
Nudeln wollen, ſichere ich 
N ganze Jahresarbeit zu. 


„V. Grünfeldin Landeshut. 


14686. Zur Beachtung! 
Anſtändige, intelligente Leute, welche ſich als Buchhand⸗ 
lungsreiſende qualificiren, finden bei gutem Honorar defini⸗ 
tive Stellung und wollen ſich bei Unterzeichnetem melden. 
Waldenburg, den 9. Oktober 1871. 
C. Hammer, Buchhändler, neue Gartenſtr. bei Jäger. 


1471 Friedrich Foerster, Oels i. Schl., 
Buch-, Kunſt⸗, Muſikalien⸗ und Papierhandlung. 
14838. Ein tüchtiger Böttchergeſell findet ſofort Arbeit 


beim Böttchermeiſter Scholtz, Hellergaſſe Nr. 26. 
Tüchtige Bandmacher 
finden bei hohem Lohne dauernde 
Beſchäftigung u. können ſich melden 

in der Fabrik von 
Siegismund Wolff 
in Liegnitz. 


14822. 


„„ ͤ == 
u er Se 


er 
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Matter gesellen I mir vo dauernde Be: 


325 
R 
1 
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5 
Wr 


Lauban, den e Oktober 187 
14554. P. Börner, Maurermeiſter. 


14659. Ein unverheiratheter, mit — 7 Zeugniſſen verſehener 
Käſer wird bald oder Neujahr 1872 vom Scholtiſei⸗Beſitzer 
Ed. Hoppe zu Skohl, Kreis Jauer, engagirt. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 


Au: Das Dominium Ober : Növersdorf ſucht zum 
2. Januar 1872 einen Wirthſchaftsvogt. Mit guten 

Nane verſehene Bewerber haben ſich perſönlich in Ober⸗ 
översdorf zu melden. vi. Hoffmann. 


18. Garnbleicharbeiter 
ſucht Hertel in Krummhübel. 
Zwei verheirathete Pferde⸗ 
knechte, ſowie ein Ochſenjunge, 
werden für das Jahr 1872 noch zu miethen 
geſucht vom Dom. Neukirchpr. Schönau. 


Der Schleußerpoſten bei dem Dom. 
Sehlauphof, Kr. Liegnitz, iſt vergeben. 


2 Spitzen- 
Noahierinnen. 


welchen an regelmäßiger, lohnender 
Arbeit gelegen, finden Aufnahme in 


der Spitzenfabrik 


14844. des Herrn 


Bernhard. Meizner, 
Hirſchberg, Langſtr. Nr. 6. 


shi Eine Köchin 


findet zum 2. Januar 1872 oder bald Unterkommen im Schloß 
zu Waltersdorf bei Lähn. Nur perſönliche Vorſtellungen wer⸗ 
den berüdjichtigt. 
14854. Ein ordentliches Dienftmädchen, mit der Küche 
vertraut, wird zum baldigen Antritt geſucht 
Näheres Se Schildauer Straße Nr. 9 im Laden. 


14842. Brauchbare Landmädchen finden utes Unterkommen 
durch das Vern Vermieths⸗Compt. v. Auguſte Pofe, Boberberg 7. 


ae. Eine Ma 


findet vom 1. Januar 1872 ab ein gutes AR in ber 
Mittelmühle zu Rudelſtadt. 


Berfonen ſuchen Atertom m | 
14837. Ein junger Manu, im Rechnen und © elle 
bewandert, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Sg 
Auffeher, Materialien: Verwalter, oder au ; 
tigung in ſchriftlichen Arbeiten. Gefällige dee 
erbeten unter G. S. in der Expedition des Gebirgsbo worn, 5 
14518. Ein mit guten Zeugniſſen verfebener Zieht 
ſucht zum 1. Januar 1872 Stellung. Näheres dur 

Auguſt 5 1 7 in Strieg Wb. 


Lehrlings-Geſu iler 
14785. Ein ordentlicher Knabe, welcher Bike hat die Se 


Profeſſion zu, erlernen, kann ſich melden bei debe 
Aug. S Schönherr, Seiler Seilermeiſter zu Schmied 1 


: b 
Ein Lehrling! de dieser Date i 255 1 
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2 14886. Ein Sohn achtbaxer Eltern kann unter er 
8 gen Bedingungen die Zahntechnik gründlich ache Ak 
bei Julius Igel, Lehrer der feineren Zahntechn | 
Bunzlan. 4 
BE 


8 
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®efunden zeit 
14767. Am 11. Oktober hat ſich ein ſchwarzer, ne 
Hund, mit weißem Zeichen an dem linken Vorder 1 0 
langer Ruthe, mit einem ledernen Halsband verſehen, in 
Spinnerei zu Röhrsdorf gräfl. eingefunden, ohne daß 0 
wieder fortzubringen war. Der ſich legitimirende Eige . 
kann denſelben binnen 8 Tagen gegen Bezahlung der 
tionsgebühren und Futterkoſten bald erhalten. 

Friedeberg, den 1). Oktober 1871. ita. 
Tschentscher, Tuchjabri 1 7 40 


ENA iſt 


14887. Vetgangenen Montag, als den 9. Oktober Der 
alte Pferdedecke gefunden worden. Dieſelbe kun ien a 
legitimirende Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertie 
bühren in Empfang nehmen im „goldenen Seez S 0 


ae Verloren. 


„Centner Eiſen iſt mir von Baumgarten nach Boll 7 hy 
8 gegangen. Der bekannte Finder wird erſuch i br 
beim Herrn Kaufmann Rolke in Boltenhain ab} 112 8 
widrigenfalls ich ihn durch ſichre Zeugen gerichtlich beſtrafe 

Wernersdorf bei Landeshut. ſitzet, 
Berger, Sractfuhrwert- BAT Frachtſuhrwerk BE R 


Geſtohlen. 
d] Zwei Thaler Belohnung. u ir 
Mts. wurden def 1 


0 
& 


1 


In der Nacht vom 9. zum 10 
dem im Hofe meiner Dienſtherrſchaſt, des Perg eilen 
Herrn Karl Kindler zu Ober⸗Kunzendorf, Bolten 
Kreiſes, ſtehenden Wagen 32 Getreideſacke, we 
und ein Fäßchen Brauntwein, gezeichnet II. gel 
Wer mir zur Wiedererlangung dicfer Sachen verhilft, & 71. N 
are Belohnung. Ober⸗Kunzendorf, den 11. Oktober! hu ht , 0 

14775. Wilhelm Langer, Ku A 


Gelboerkte 9 N 

Das Privat⸗Pfandleih⸗ Geſchäft 
Drahtziehergaſſe Nr. 165 
u Geld 


auf Gold, Silber, Uhren, stleibungeftäcke,. Bettf! 
Möbels und ſonſtige Gegenſtände 


I EN 4 Zn MEER, * 


Tl find zum 1. Januar 1872 auf 
T. Grundſtüc auszuleihen. Auskunft giebt 
der Buchbinder Vogel zu Hohenfriedeberg. 


Einladungen. 


b Café-Restaurant. 
0 Sonntag den 15. Oktober: 
"rosses Concert. 


881 Anfang Abends 7 Uhr. — Entrée 2), Sgr. 
aden hierzu ganz ergebenſt ein 


— L. Siegemund. 


— I — 
Bergmann’s Hotel. 
Montag den 16. Oktober: 
Un Sehweineſehlachten. 
Wucht zahlreichen Beſuch bittet Herrmann. 
0 geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich den 
m 


aſthof zu den „drei Kronen“ 


men habe. Für gute Speiſen und Getränke wird ſtets 
geſorgt ſein, und bittet um geneigten Zuſpruch 


en R. Stürze. 


Sir e 
6 5 den 12. Ottober 1871. 


Elger. 


raupuer's Conditorei, 
A Markt 17, 
hehe jein neu eingerichtetes 
glellſchaftszimmer mit vorzüg⸗ 
N Marmor⸗Billard zur güti⸗ 
Beachtung. . — 
1 N u: Zur Tanzmuſik 


en 15. Oktober ladet freundlichſt ein 
F. Schneider im „ſchwarzen Roß“. 


14888. 


1 

7 aste erte. „Sonnabend, den 14. d. M., ladet zum 
dlichſt nick nebſt muſikaliſcher Abendunterhaltung 

* ein 5 Karl Siegert, 

NN — eſtauration zum goldnen Frieden. 


Fa 

1 0 Sonnt 
5 

0 


f a0 den 15, d. M. ladet zur Tauzmuſtk in's 
& bhaus f 5 adet z zmuft 


reundli i . . 
— Keadlichſt ein uders 


L * * — In 
Landhaus bei Hirſchberg. 
FR d. Mie auf Sonntag, den 15., und Dennerle 
Kia, Enten, 8 beiden Ta e F a 
\ +» Banfe: und Hafenbraten, ladet zu re 
00. Beſuch feundſtchſ ein 1 Thiel. 
rauf Zur Kirmes 
ere Sonntag den 15. und Mittwoch den 18. Oktober 
hen Serien freundlichſt ein; für friſchen Kuchen und für 
Sein 
A, 3 


wird beſtens geſorgt fein und bittet um zahl⸗ 
R Lüttig in Kunnersdorf. 


u 
u, 286 
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14847 Künftigen Sonntag ladet zur 
muſikaliſcher Unterhaltung freundlichſt ein 
Grähel im neuen Schießhanſe. 


e Zur Zanzmufif 


ladet auf Sonntag, den 15. Oktober, freundlichſt ein 
E. Simon auf dem Cavalierberge. 


Jaur Kirmes 
in die drei Eichen 
auf Sonntag den 15. und Mittwoch den 18. Oktober ladet 
ergebenſt ein [14850] A. Sell. 


wo Zur Nachkirmes 


und Tanzmuſik ladet Sonntag den 15. d. Mts. mit dem 
Bemerken ſreundlicht ein, daß für gute Speiſen und Getraͤnke 
beſtens geſorgt ſein wird. 
Grunau. H. Lienig. 
14843. Sonnabend, den !4., und Sonntag, den 15. d. M., 
ladet zur Kirmes freundlichſt ein W. Adolph in Grunau. 
14807.“ Zur Rachkirmes ladet auf Sonntag, den 15. d. M., 
in Friebe's Gaſthof in Heriſchdorf ganz ergebenſt ein 
Hermann Zölfel, Reſta urateur. 


Tanz⸗ Vergnügen! 
Sonntag den 15. d. Mts. im 
weißen Adler in Warmbrunn. 

rn J. Arnold. 


Reſtauration zum Belvedere 
in Warmbrunn. 


Sonntag, den 15. Oktober, Tanzmuſik, wozu freundlichſt 
114825. Ritter. 


einladet 
Sonntag den 15. une ladet zur Tauzmuſik 


14848. 
freundlichſt ein Walter. Warmbrunn. 


14849. —— den 17. Oktober Schweinfchlachten, früh 
11 Uhr Wellfleiſch u. Wellwurſt; Mittwoch den 18. Oltbr. 
Wurſtpicknick, wozu ergebenſt einladet 

Warmbrunn. A. Walter. 


er Stonsdorfer Brauerei. 


Zur Kirmes auf Sonntag, den 15., und Montag, den 
16. d. M., Tanzmuſik und friſcher Kuchen. 


14796. Morgen, Sonutag, den 15. Oktober, ladet zur 


Nachkirmes und Tanzmuſik 
nach Maiwaldau freundlichſt ein 
Tschörtner, Gerihts:Scholg. _ 
19794. Auf Sonntag, den 15., und Donnerſtag, den 
19. d. M., ladet zur ; 
Kirmesfeier Tg 
ganz ergebenſt ein 8 e 
F. Hübner in Mittel» Zillerthal. 2 


14836. Auf Sonntag, den 15. Oktober, ladet zur Kirmes 
nach Maiwaldan freundlichſt ein Wittwe Sturm. 
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14771. 1. Sonntag den 15. und Montag den 16. d. M. 
ladet zur Kirmes in den Kretſcham zu ö freund⸗ 
lichſt ein Krüſch. 


Aur Firm nach Boberröhts dorf ladet Mitt: 
Zur Kirmes 0 den 18. iR zu Auen Scheiben: 
ſchießen aus Pirſchbüchſen um Schweinefleiſch, ſowie auch 
zur Tanzmuſik freundlichſt ein (14779) A. Görlach. 


25 Kirmes 
in der Brauerei zu Wernersdorf. 


Sonntag den 15. und Dienſtag den 17. d. M. Tanzmuſik, 
Mittwoch den 18. Kirmesball. Für Enten⸗, Hafen-, 
und andern ae: Preu ede 
Bier wird geforgt f ein. adet 


Brauerei 
Arnsdorf. 


Sonntag, den 15., 
und Donnerſtag, den 19. d. M., ladet 


zur Kirmes⸗ Feier 


alle ſeine Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein 
Hermann Berndt, Brauermeiſter. 


* Zur Kirmes 


auf Sonntag den 15. und Mittwoch den 18. d., ſowie zu einem 
Kegelſchieben um fettes Schweinefleiſch ladet alle Freunde 
und Gönner ergebenſt ein Rüffer in Arnsdorf. 
Zur Einweihung und Abends zum Wurſt⸗ 
picknick in die Brauerei zu Petersdorf 
ladet auf Sonntag den 15. Oktober bei gut be⸗ 


ſetzter Tanzmuſikergebenſt ein A. Mehſcheder. 


Zur Kirmes 
in die Brauerei zu Petersdorf 


ladet auf Mittwoch den 18. und Sonntag den 22. Oktober 
zu gut beſe ie m Tanzmuſik ergebenſt ein. Für gute Speiſen 
und Getränke . PR Sorge ace, 

A. Mehſcheder. 


ur Kirmesfeier 


. 1 auf Dienſtag den 17. und Sonntag den 
„d. Mts. freundlichſt ein. Für u ee und Getränke 


oͤhmiſches und Balriſches 
freundlichſt ein 
Berger. 


wind beſtens geſorgt ſein. 
Petersdorf. H. Schneider. 
14852. Einladung zur S ei auf 1 „goldene 
ountag den 15. Oktober. 


ar cht in Hain, als 
uſik, fotote gute Speifen und Getränke wird beſtens 
— tragen Maiuald. 


gl, ur Tanzmuſik auf Be den 15. d. ladet freund⸗ 
28 115 uuf Schäl in Jannowitz. 


Nedacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. n rohe 
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Vikrlokwerk 
E Zur Kirmes: Feier 


auf Montag, dem 16,, und Sonntag, den 22. b % 
ladet abet ergebenſt⸗ ein „ Wagne 7 


Zur Kirmes und Tanmuft 


ladet auf Sonntag den 15. und Donnerſtag den 19 
freundlichſt ein 14780. Berraner in Krumm 


14816. Sonntag den 15. und Mittwoch den 18. Bi 
det zur Kirmes ee und engl ein 


14762 Jur Ki irmes A 


un 8 den 15., Donnerſtag den 19. und 8 355 
Mts. ladet in den Gerichtskretſcham zu Neu⸗J e 
= es ein Julius Leder, Fleiſ N 


14770. Zur Kirmes ladet be den 15., nr 
den 19. und Sonntag den 22. d. M. alle jeine 9 
Gönner ergebenſt ein 

„Brauerebbelh⸗ 


Ullersdorf bei Liebenthal, den 13. Ohtoker 1871. _ 


14805. Sonntag den 15. Oktober ladet zur Ta 
freundlich ein 2 Ernst Rösel im Hartenkt e 0 
14671. Auf Sonnabend Abend zum Wu tpickni 2 
Sonntag zur Kirmes, bei gut beſetztem Orcheſte , 
ergebenſt ein Hoberg in 


14795. Auf Sonntag, den 15. d. M., ladet zur 


i Tanzmuſik 


ergebenſt ein Herbst in Hohen 


Bali Zur Kirmes 


ff 
auf Sonntag den 15., Donnerſtag den 19. und e h 
22. Oktober, ſowie auf Dienſtag den 17. Oktober Annen 
benſchießen, ladet ergebenſt ein Effnert, B 

Langwaſſer, den 10. Oktober 1871. 


Getreide -Markt- Breife 
Hirſchberg, den 12. .— 1 75 


Der w. 2 5 ein b 

Scheffel. ke. gr. pf rl, Mr 1198 1 1 
Neale 8 zu El . — 1] 
Mittler 3110 — * 1025 

Niedrigster. 3 3 10/13] 51 21101 1 0 2 10 be 


Erbſen, Höck me el 2 ei. 25 ſgr., Niedrigster 2 rt a 
Butter, das Pfund 10 for., 9 ‚9 for. 6 
Schönau, den 11. Oktober 1871. 5 
lei g Beier; Weizen] Roggen] Gerſte, 
Selle rtl. ſgr. pf. rtl. gr. p Aldor 121 5 — 


Böhler... 3 7 — 422 K 
e Be 


Niedrigſter 
Butter, das zu - for. 6 pf., 9 for. 3 pf. 
den 12. Oltober 1871. 

Kartoffelſpiritus — 100 Liter e 100 pCt. Tralles 10 
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